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Die Wurzel des Haffes .
Gerade die Umstände , unter denen sich der Eilv-

tritt Rumäniens in die Reihe unserer Feinde voll-
Sogen hat , lassen von neuem einen der wesentlichen
Untergründe des ganzen Krieges deutlicher erkeu--
ucn . Wer hat in Rumänien den Krieg g« vollt ?
Etwa die fünfundachtzig Prozent analphabetischer
dauern , die von den Bojaren und Bukarcfter jun -
gen Kapitalisten in einer fast mütefaMerlichm Hö¬
rigkeit gehalten werden ? Und fünfundachtzig Hun¬
dertstel bedeuten doch wirklich eine so gewaltige
-'JfcljrXjeit eines Volkes , daß es freche Lüge ist,
wenn irgend eine ihnen völlig fremde Forderung

„Namen des Volkes " erhoben wird . Wir wissen
ober auch , daß unter den Handwerkern und Ge¬
werbetreibenden der Städte , die sich in den letzten
Jahrzehnten an deutschem und österreichischem
Hörbild zu westenrvpäifchen Arbeitsleistungen
fortgebildet hatten , der Gedanke an einen Krieg
wit den Mittelmächten stets zurückgewiesen wurde
und daß man in diesen Kreisen bis zuletzt an die
verhängnisvolle Entscheidung nicht hat glauben
wolle«. Ferner ist ja auch genugsam bekannt , daß
es eine ganze Reihe hervorragender Staatsmänner
und eine gange Partei » diejenige der MargMoman
und Majoreseu gab , die nicht nur unbedingte
JieutraUtät , sondern sogar,

'
wenn diese sich nicht

?whi aufrecht erhalten lasse , lieber offenen An-
Muß au die Mittelmächte wünschten. Woran lag

nun , daß die Wühlereien Rußlands und der
Entente solchen Erfolg hatten , daß die Haßempsin-
oungen gegen Ungarn und Bulgarien so gewaltig
Algefacht werden konnten , um dem hinterhältigen
'/iegierunssleiter und den Kr-icgsparteien ihr
schändliches Spiel zu ermöglichen ? Denn wenn
Ulan auch den nationalen rumänischen Chauvinis -
Mus in den doch wirklich wenig umfangreichen
Kreisen der sogenannten Intellektuellen — meist
blutjunge Studentlein — nicht unterschätzen darf
und das Ziel ihrer Sehnsucht , die drei Millionen
Rumänen in Siebenbürgen und der Bukowina
auch ansehnlich genug finden kann , so bilden sie
doch eben eine ausgesprochene Minorität in dem
rumänischen Volke, die auszerbem wissen mußte ,
daß die ungarlänöischen Rumänen — abgesehen
wieder von einer kleinen Anzahl chauvinistischer
intellektueller — gar nicht erlöst sein wollten .
. Tie Sehnsucht nach Befreiung der sieben 'bürgi -
Ichen Jrredenta allein hätte Rumänien niemals in
den Krieg geführt . Sie war Mir Lock- unö Reiz--
Wittel, durch das eine ganz anders geartete Kriegs -
vartei die Leidenschaften der Unmündigen und Un-
klaren für sich auszunutzen verstanden hat . Eine
wehr direkte und viel stärker Triebfeder zum
Kriege gegen, Oesterreich-Ungarn und auch Deutsch-
jand war ein anderer Haß . Ein Haß, der in den
Atzten Jahren in der rumänischen „Gesellschaft "
wi geheimen eben so giftig um sich fraß , wie in fast
'amtlichen andern Ländern der Welt . Das war
^ ?r Haß des genießenden und ausbeutenden Ka-
pitals gegen die deutsche Arbeit mit ihren Erfolgenund ihrer Lebensauffassung . Wir brauchen ja
i^ ute kein Blatt mehr vor den Mund zu nehmen ,
^ le zwei Jahre sogenannter rumänischer Neutrali -
»at sind für einen kleinen Kreis rumänischer Ge-
Haftemacher und ihrer Schmarotzer mäuulichen
^ud weiblichen Geschlechts eine fortlaufende Ge-
' kgenheit zu unerhörter persönlicher Bereicherung
gewesen . In rumänischen Blättern selbst wurden ja
Mmer wieder die Zahl der Millionen genannt ,

die saubere Ministerfamilie Costineseu und
zahlreiche andere durch direkte Bestechungsgelder

Auslandes oder durch willkürliche Ausfuhr -
Alle und Waggonwucher in ihre Taschen haben
Zeiten lasse» . Diese Leute aber haben dabei nicht
rwa uur eine besonders verlockende Gelegenheit

rU»genutzt, sondern sich in ihrem eigentlichen Le-
enselement u . ihrer eigentlichen Lebensauffassung
^ atigt , nämlich skrupelloser und arbeitsloser Be-

.Ahnung durch Mißbrauch entweder der kapitalisti-
Mn , vor allem aber der politischen Machtstellung ,
^ aß von dem gewaltigen , nach Rumänien fließen -

Goldstrom das rumänische Volk, die fünfund -
r® Prozent Analphabeten , irgend einen Nutzen

fw «? • hätten , hat man nirgends gehört. Im Ge-
»enteil , trotz der Zensur ist bekannt geworden , daß
Mehrfach hungernde Bauern , die sich zusammenrot -
r>»^ ' mit Maschinengewehren auseinander getrie-u wurden .

ungehemmte Mißbrauch der" tischen und kapitalistischen Machtstellung
Up ? * . .kleinen regierenden Minder -
a ? 1 * ist dasjenige , was allen uns feindlichen'wern gemeinsam ist. Vor allen den lateinischen,
n . Frankreich Poincares , Brianös und der

(der Deputierten mit 16M0 Fran -
d -« s

diäten ) : dem Italien der Sonnino , Barzilai ,
. ^uttiunjic und des gangen korrupten Parla -
.^ urarierpacks : aber auch in England hat der

die sonst durch eine „ideale liberale Berfas -
an«? verhüllte Tatsache einer oligarchischen Kli-
I„ " ' regierung aufgedeckt , für die auch die Entfeffe-
. - -lg eines Weltkrieges nur ein Geschäft, wie alles
Rifit ?!-' n,0r ' Rußland steht zwar in vieler Hin-
fJ . tur sich, aber wie eng gerade auch dort Kriegs -
J 011 » Geschäft in den maßgebenden Kreisen im-
q;. , . verbunden war , hat in besonders grotesker
fW» und Ende des früheren KriegSmini -

I ® Suchomlinoff gezeigt
röi,\ Ct? cin ^a? t stud also unfern Feinden — Ruß -
la»!. äußerlich ausgenommen — die liberalen Ver -

' W ' das Analphabetentum in den Volks -
Ii ?» tn Rumänien , Portugal und Südita -
rürfr; !fü » r sünsundachtzig Prozent steigt, und hie
hoi? ^ Ausbeutung der in Unwissenheit ge-

euen, durch liberale oder nationalistische Phra¬

sen verblendeteu Massen zugunsten der kleinen
regierenden Schichten , aus denen sich durch persön -
lichen Ehrgeiz und Geschicklichkeit dann die Ge -
schäftspolitiker und politischen Geschäftsmänner
großen Stils Herausheben . Es ist nun aber psy-
chologisch nur begreiflich , daß diese Lebensausfas -
fung und diese politische Praxis , die sich durch
reinen Kapitalismus , durch politische Intrigen und
schrankenlosen Mißbrauch der Presse ohne große
eigentliche Arbeit durchsetzen konnten , auch einen
gemeinsamen Widerwillen und Huf ? gegen die ganz
anders geartete deutsche Methode der Arbeit , Wis¬
senschaftlichkeit und energischen Organisation er -
zeugte . Das ist in der ganzen Welt so gewesen
unö hat sich verschärft in dem Maße , in dem die
deutsche Methode sichtbare große Erfolge erzielte

und dem von den andern geübten Raubsystem zu-
nehmende Konkurrenz machte .

In Rumänien ist aber, wie gesagt, der Fall be-
sonders deutlich. Eine liberale Verfassung , wie sie
nicht liberaler in Frankreich ist, füusundachtzig
Prozent Analphabeten uud als über Krieg und
Frieden entscheidende Politiker Männer wie Bra -
tianu , Costineseu , Philipescu , denen im eigenen
Lande die durch Politik verdienten Millionen nach¬
gerechnet werden . Daß eine solche Zivilisation
einen grimmen Haß gegen die deutsche Art und die
deutsche Staatsauffassung erzeugen muß , ist also
selbstverständlich. Der Genius der Menschheit
aber wird wohl wissen , wo sein Zukunftsweg
geht, mehr in den Bahnen lateinischer „Zivili -
sation" oder deutscher Geistes- unö Arbeitskultur .

Die Kriegslage.
'£>. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Auch die letzten Tage sollten eigentlich unsere

Feinde an der Westfront darüber belehrt haben ,
daß ihr ungeheuerer Aufwand an Menschenleben
und Munitionsmitteln , um unsere eiserne Mauer
zu durchbrechen , eben doch schmählich vertan blei -
ben . Die vereinzelten lokalen Gewinne , die wie
bei Ginchy oft schon nicht über den nächsten Tag
dauerten , die von ihm besetzten völlig zerschossenen
Gräben , Trümmer von Dorfhäusern oder Park -
ränder wie in Berny , Deniscourt und
Chilly ändern an der bleibenden Tatsache ganz
und gar nichts , daß alle unsere Stellun -
gen fest in unserer Hand sind . Und wenn
der Feind seine Anstrengungen auch noch weiter
verstärken sollte , wie nach Feststellung unserer Pa¬
trouillen wahrscheinlich ist , da die Franzosen von
ihrer ganzen Front alle irgendwie entbehrlichen
Truppen zur Sommefront zusammenziehen , so ist
eben auch für die notwendigen deutschen Reserven
gesorgt . Bemerkenswert war die ausgedehnte feind -
liche Fliegertätigkeit der letzten Tage : einzelne Ge -
schwader stießen bis weit nach Belgien hinein vor ,
wobei auch unsere Luftschisfhalle in Brüssel zum
Ziel genommen wurde , allerdings mit völlig nega -
tivem Ergebnis .

Im Osten war nördlich von Brody keine
besondere Gefechtstätigkeit . Dafür wird nördlich
des Dnjestr wieder sehr heftig gekämpft . Unsere
Stellungen wurden dabei auf dem rechten Flügel
und im Zentrum hinter die Z l o t a L i p a und
die Najarowka zurückgenommen , während der
linke Flügel fest blieb . Bei Skomorachy und
Hermutow wurden die Russen mit empfind -
lichen Verlusten zurückgeschlagen . In den Kar -
p a t h e n wurden sehr heftige russische Angriffe ab -
gewiesen , doch dürften unsere verbündeten Trup -
pen hier bald weitere schwere Anstürme der ver¬
einten russisch- rumänischen Streitkräfte zu bestehen
haben . An der Siebenbürgischen Front
haben jetzt die Rumänen ihren Vortruppen stärkere
Verbünde nachgeschoben . Bei K r o n st a d t ,
Her mann st adt und am Z u r d u k - Paß kam
es daher zu lebhafteren Kämpfen ; O r s o tp a ist
von den Rumänen besetzt worden .

In Mazedonien scheiterten alle feindlichen
Angriffsversuche , im W a r d a r - Tale und an der
mittleren Struma von neuem an den festen
bulgarischen Stellungen . Aon der D o b r u d s ch a -
Front kann nur gesagt werden , daß die Operatio -
nen planmäßig weitergehen . Vor dem rumänischen
Hafen Mandalia wurden russische Seestreit -
kräfte von U - Booten angegriffen .

Oberst Egli über die Kriegslage.
(Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze, 8 . Sept . Inden „ Basl . Nachr .
" rührt Oberst Eali gelegentlich

einer Polemik gegen den Pariser Korrespondenten
des Blattes aus : Niemand, der die heutige Kriegs-
läge ohne Voreingenommenheit prüft, kann sich der
Erkenntnis verschließen , daß die kämpfenden großen
Völker zum Kampf bis zum Aeußersten entschlossen
sind ,,und daß sie alle nach 25 Monaten schweren
Ringens noch aus den Sieg hassen Gewiß haben die
Alliierten die Ueberzahl und gründen darauf ihre
Hoffnung, aber das ist keine Versicherung gegen die
Niederlage, namentlich gegen einen starken Bund , in
dem das Bewußtsein herrscht , daß zedes Glied, das
nicht bis zu Ende sein Höchstes leistet, zugrunde
gehen muß . Das hat dazu geführt , daß bei den Zen¬
tralmächten und ihren Verbündeten schon seit langem
ein Zusammenarbeiten stattfindet , wie man es bis-
her bei Koalitionen in der Weltgeschichte noch nicht
kannte. Diese Stärke des Bundes werden die Alli -
ierten nie erreichen, weil jeder zu viel eigene große
Interessen im Spiel hat und sich daher in seinen
Kriegshandlungen nicht völlig einem leitenden Ge -
danken unterwerfen kann. (Zens. Khe .)

Ein Tagesbefehl Jofstes .
(Eigener Drahtbericht .)

( :) Haag , 5. Sept . Anläßlich des Kriegseiutrit -
tes Rumäniens richtete Joffre einen Tagesbefehl
au seine Truppen , worin er ihnen nicht bloß den
gesicherten Sieg der Entente , sondern auch das
Kriegsende sür das laufende Jahr in Aus -
ficht stellt.

Angriffe gegen Sarrail . - Bevorstehende
Adsetznug Sarrails?
( Eigener Drahtbericht .)

Genf , 8. Sept . Der Pariser Korrespondent des
„Journal de Genieve" teilt seinem Blatt mit Ge-
nehmigung der französischen Zensur mit , daß die
Möglichkeit einer Absetzung des Generals
Sarrail nahegerückt sei . Die Ursache sür diesen
Wechsel liege in einem Konflikt des Gene -
rals mit dem französischen Minister -
Präsidenten Briand . Ueber die Borge -
schichte des Konflikts wird mitgeteilt , daß General
Sarrail seinen Oberbefehl weniger seinen militä -
rischen Fähigkeiten als dem Wunsch der Pariser
Regierung verdankte , einen gefährlichen Po -
litiker mit jakobinischen Tendenzen
von der Hauptstadt möglichst fernzuhalten . Die
„Gazette de Lausanne " bringt dazu folgende Mit -
teilung , deren Richtigkeit dem Korrespondenten der
„Berk. Nationalztg, " von griechischer Seite bestätigt
wird : Man kennt die Ideen des Generals Sao -
rail, - er ist nicht nur ein hervorragender Offizier ,
sondern auch ein Bürger mit sehr bestimmten po-
Mischen Absichten . Sarrail ist mit derselben Lei -
deiischaft Republikaner wie einst Robespierre . Er
sieht in Thron und Altar zwei gleich Verhängnis -
volle Einrichtungen . Für ihn wäre es eine per-
sönliche Genugtuung , wenn er seinen Feldzug auf
dem Balkan durch die Entthronung eines
Königs einleiten könnte . Sarrail möchte gern
die Rolle eines Machers von Republiken
spielen, und er würde zweifellos lieber Veni -
zelos als Präsidenten einsetzen, als König
Konstantin durch seinen ältesten Sohn ersehen las-
fen . Aber Rußland würde , so sagt man , die
Einrichtung eines republikanischen Staatswesens
auf dem Balkan sehr ungern sehen , und Sarrail
niuß auf die Wünsche Petersburgs Rücksicht neh-
men.

Inzwischen rühren sich aber in Frankreich selbst
die k o n s e r v a t i v e n F e i n de des rebuplikani -
I
'
chcn Generals und Königs stürzers : sie benützen

seine fortgesetzte Untätigkeit an der Sa -
lonikifront zu mehr oder weniger versteckten An-
griffen . Das klerikale „Echo de Paris " hat be-
reits vor einigen Tagen den Anfang gemacht , als
fein Militärkritiker spöttisch schrieb : „Sarmil rührt
sich immer noch nicht . Ich weiß nicht warum , er
muß doch einen Plan haben , und dieser Plan mutz
fein , die Bulgaren möglichst bald anzugreifen im
Verein mit den Russen und Rumänen , um sie zu
vernichten .

" Es scheint unzweifelhaft , daß eine
lebhafte Bewegung gegen Sarrail in
Paris eingesetzt hat , und es werden beständig Ge-
rüchte von seiner bevorstehenden Erfet -
zung durch General Foch verbreitet . Als
H a u p t g e g n e r Sarrails gilt General Ca -
st e l n a u.

Auch in England ist man schlecht auf
Sarrail zu sprechen , weil er seiner Zeit
die Abberufung des englischen Generals Ma -
hon verlangt und durchgesetzt hat . Andererseits
fürchtet die französisch? Regierung , den republi -
kanisch gesinnten Feldherrn nach Paris zurück-
zuberufen .

Bern , 8. Sept . Zur militärischen Lage auf dem
Balkan schreibt H e rv e im „Bietvire " : Die öffent¬
liche Meinung Frankreichs äußere sich seit einigen
Tagen fast wegwerfend über die Tätigkeit
S a r r a i l s , der mit 450 000 Mann 250 000 Oefter-
reichern und Bulgaren gegenüberstehe . Die Kri -
t i k sei soweit gegangen , daß man sich bei den links -
stehenden Parteien gefragt habe, ob sie nicht auf
ein Ränkespiel der Regierung zurückzuführen sei .
Demgegenüber meint .Her»«, man tue Sarrail un -
recht , wenn man voreilig behaupten wolle , er fei
seiner Aufgabe nicht gewachsen , zumal über die
Stärkeverhältnisse der beiden Parteien nichts ge-
naues bekannt sei und niemand Sarrails Kriegs -
plan kenne. Die Bulgaren seien gar nicht
so schlimm daran , wie man anfänglich an-
genommen habe, unö die Russen würden Hundert -
taufende und Aberhunderttausendc gegen die Bul -
garen einsetzen müssen, um ihrer Herr zu werden .

( W .B .)

Die heulige Nummer unseres Blattes umsaht 12 Seiten .

Wenbmgs Klage .
-er . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Herr von Oldenburg , der alte Rufer im

Streit , dem man in demokratischen^ Kreisen auch
heute noch nicht vergessen kann , daß er vor Iah -
ren einmal die Schließung des Reichstages mit
seinem berühmten „Leutnant und zehn Mann
Soldaten " anregte , hat an den deutschen Land-
wirtschaftsrat ein Schreiben gerichtet, das Satz für
Satz eine schwere Anklage gegen den ganzen Auf-
bau unserer Lebensmittelversorgung enthält .
Seltsam genug , daß dabei der stockkonservative
Agrarier von Oldenburg mit dem agrarischen De-
mokraten Heim sehr viel Berührungspunkte auf-
weist, nicht allein in der Kritik , sondern auch in
den positiven Vorschlägen der Verbesserung der
auch heute noch keineswegs idealen Zustünde .
Herr von Oldenburg ist Gegner des Systems der
Höchstpreise . Er glaubt , daß die Ausschließung
des freien Wettbewerbs schuld an den ganzen un -
erquickliche » Zustände trüge , und verspricht sich
einen Umschwung nur , wenn die Gesetzgebung
wieder rückwärts revidiert und alle Höchstpreise
beseitigt werden . Das ist , so will uns wenigstens
scheinen , ein gefährlicher Trugschluß . Gewiß ist
es richtig, daß die reichen Leute , für die der Preis
erst in zweiter Linie in Frage kommt, dann in
der Lage wären , sich zu kaufen , auch an Lebens -
Mitteln , wonach ihnen der Sinn steht . Gewiß ist
es auch zum Teil richtig, daß ein großer Teil der
Arbeiter heute besser verdient als in Friedens -
zeiten . Aber darauf allein kann man die Volks -
ernährung nicht aufbauen . Der Kreis derjenigen ,
für die zu sorgen ist , bleibt immer so ungeheuer ,
daß die weuigen , die aus diesem Rahmen heraus -
sallen , dagegen gar nicht zu Buche schlagen . Wenn
wir uns recht erinnern , hat Berlin den Versuch
gemacht, für die Minderbemittelten bis zu einem
Einkommen von dreitaufend Mark besondere Er -
leichterungen zu schaffen , und es stellte sich nach -
her heraus , daß von den etwa sechshunderttausend
Berliner Haushaltungen über eine halbe Million
zu den Minderbemittelten gehörten . Die Auf-
Hebung der Höchstpreise also wäre heute ein Ge-
schenk an die Produzenten und einen verschwur-
dend kleinen Bruchteil der Konsumenten , während
die große Mehrzahl unter erheblich schwierigeren
Bedingungen zu leben hätte .

Der Fehler ist nun einmal gemacht und an dem
System für die Dauer des Krieges nichts mehr
zu ändern . Wir glaubten alle an einen kurzen
Krieg , und darauf ist auch die ganze Preispolitik
aufgebaut worden . Vielleicht wäre es zweckmä -
ßiger gewesen, umgekehrt zu verfahren und mit
dem Mengenproblem zu beginnen , das
Preisproblem dagegen erst an zweiter Stelle zu
regeln . Wie wir die Dinge heute ansehen , möch-
ten wir glauben , daß man damit weitergekom -
inen wäre . Aber mitten im Strom läßt sich das
Pferd nicht wechseln. Wir müssen jetzt durchkom-
men so gut und so schlecht es geht
und wir können auch durchkommen ,
allerdings nur dann , wenn die Eingriffe des
Kriegsernäbrungsamts sehr viel rascher und sehr
viel durchschneidender erfolgen als bisher . Es
ist eben — darin spricht Herr von Oldenburg
wohl allen aus dem Herzen — nicht damit getan ,
daß eine unendliche Masse von Kriegsgefellfchaf-
ten gebildet werden , die auf Kosten der Allgemein -
heit schwimmen und nicht von der Brauchbarkeit
ihrer Arbeit abhängen , die infolgedessen auch ein
erstaunliches Geschick darin entwickeln, die not -
wendigen Dinge des Bedarfs , die sie zu betreuen
haben , spurlos aus dem Verkehr verschwinden zu
lassen. Wir erleben es ja sast täglich, daß eine
neue solche Gesellschaft gegründet wird , die sich ein
teures Büro — nicht unter fünfzigtausend Mark !
— mietet , da prächtige Perserteppiche , Klubsessel
und Oelgemälde hineinbringt , und dmin ihre Tä -
tigkeit beginnt , die in endlosen Beratungen be-
steht, derweil sich der Gegenstand ihrer Sorge ent -
weder verflüchtigt oder mit ihrer Hilfe Preise er-
langt , die wirklich schon jenseits des Wuchers lie-
gen : Womit keineswegs gesagt sein soll , daß diese
Gesellschaften nicht auch Nützliches geleistet hät -
ten : aber sie arbeiten langsam , sie arbeiten teuer
und sie sind vor allem nicht schmiegsam genug ,
um sich dem Einfluß der Interessenten entziehen
unö ihre Wirtschaftlichkeit ausschließlich auf die
Masse der Verbraucher einstellen zu können .

Den notwendigen Ausgleich hätte das Kriegs -
ernährungsamt bilden sollen , das sich in den we-
nigen Monaten seiner Tätigkeit auch schon zu
einer Behörde von erstaunlichem Umfange aus -
gen>achfen hat , ohne daß feine fachlichen Ergeb -
nisse dazu in entsprechendem Verhältnis stünden .
Wir haben die Schwierigkeiten , mit denen Herr
von Batocki zu kämpfen hatte , an dieser Stelle
mehr als einmal gewürdigt , haben auch gewarnt
davor , allzugroße Hoffnungen an sein Kommen
zu knüpfen . Aber trotzdem müssen wir zugeben ,
daß wir von den Ergebnissen seiner Tätigkeit
außerordentlich enttäuscht sind . Es scheint , als
ob die Mauern , die um ihn errichtet sind , doch
auch für seinen Willen übermächtig werden . Das
Herumreisen im Lande ist gewiß etwas Nütz-
liches, aber es macht den Erfolg nicht aus , und
wenn man sieht, wie immer neue Wege entdeckt
werden , die mn Kriegsernährungsamt vorbei -
gehen , dann kann man nicht ohne Sorge in die
Zukunft blicken . Ist es nicht eigentlich ungeheuer -
lich, daß auch heute noch die Preissteigerung für
Lebensmittel , an denen wir reichlich haben , ins
Ungemessene weitergeht , daß nichts geschieht , uur
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diese Bewegung zu stoppen. Der Mangel an
Fleisch weist uns auf Fische und Heringe an . Aber
selbst Heringe , an denen wir Uebersluß haben ,
erzielen heute Preise , die über das Vierfache des
Friedenspreises betragen . Wo will das hinaus ?
Da ist es weiß Gott nicht verwunderlich , wenn
Herr von Oldenburg mit seiner stark negativen
Kritik Zustimmung auch bei Bevölkeruugsschich-
ten findet , die von seinen wirtschaftlichen An -
schanungen sonst meilenweit entfernt sind .

See gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8. Sept . Amt-

lich.
westlicher Kriegsschauplatz :

An der Somme nördlich des Flusses an -
dauernd bedeutende Artillerietätigkeit . Südlich
des Flusses entbrannte der Jufauteriekampf
am Nachmittag von neuem . Mit großen Verlusten
ist der Angreifer abgeschlagen . Westlich von
Beruy blieben einzelne Grabenteile i« seiner
Hand .

Rechts der M a a s ist , wie nachträglich gemeldet
wurde , bei den vorgestrigen Kämpfen nordöstlich
der Feste Souville Gelände verloren gegan-
ge»r. Das heftige beiderseitige Artilleriefener hält
an .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold vou Layern .
Nichts Neues .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl .
An der Zlota Lipa südöstlich von Vrze ,

zany und an der N a j a r o w k a sind mehrfache
russische Angriffe unter erheblichen Verlusten ge¬
scheitert.

In den Karpathen hatten deutsche Unterneh »
mnngen südwestlich von Zielona nnd westlich
von S ch i p o t h Erfolg . Stärkere feindliche An -
griffe wurde » südwestlich vou Schipoth abge«
schlagen.

Valkankriegsschauplatz :
Nördlich von Dobrie wiesen bulgarische

nnd türkische Truppen abermals stärkere
russisch-rumänischc Kräfte zurück.
Der erste Generalquartiermeifter vou Ludendorff.

*

Erfolgreiche Tätigkeit unserer Luftstreitkräfte
gegen die Russen.

(Eigener Drahtbericht .)
Verlin , 8. Sept . (Amtlich.) Am 6. Septem -

ber griffen unsere Marineflugzeuge vor
Aremsburg auf Oefel feindliche See st reit -
kr äste mit Bomben an . Ein feindlicher
Flieger wurde bei Zerel zur Landung gezwun-
gen . In der Nacht vom 6. zum 7. September hat
eines unserer Mariueluftfchiffe die ruf -
fische Flugstatiou Runö im Rigaer Meer -
busen ausgiebig mit Bomben belegt und gute
Erfolge erzielt .

Am 7. September beschoß ein russisches Ka -
nonenboot die nordkurländifche Küste ohne Er -
folg. Es wurde von Marineflugzeugen verfolgt
und mit Bomben angegriffen . Am gleichen Tage
wurde der niederländische Dampfer „Niob e"
mit Bannware von unseren Seestreitkräften in
der Nordsee ausgebracht . (W.B .)

*

Die kämpfe in Ostafrika.
London , 3. Sept . Das Kriegsamt meldet aus

Ostafrika : Unsere Seestreitkräfte besetzten die Hä-
sen Wilwakiwindsche und K i l w a K i s s i -
w a n i , die unter der Drohung einer Beschießung
durch die Flotte kapitulierten . Dar - es - Sa -
laam war geräumt . Es ist völlig unbeschädigt.
(W .B .)

Ein neuer österreichischer Dramatiker.
(Von unserem Wiener Korrespondenten.)

Direktor Wallner , der das neu ttbernom -
mene Deutsche Volkstheater vor kurzem eröffnete ,
hat uns gleich zu Beginn seines Regimes einen
( allerdings noch von der früheren Direktion ent-
deckten ) neuen österreichischen Dramatiker vorge-
stellt, den kaum vierund zwanzigjährigen Franz
Josef Engel . Ein Drama aus dem Bauern -
krieg, „Anferstehun g", das von diesem jugend-
lichen Dichter herrührt , schritt dieser Tage im
Deutschen Volkstheater im großen und ganzen
recht erfolgreich über die Bretter . Die Handlung
ist nicht gerade der stärkste Teil der Novität . Im
Mittelpunkt der ziemlich grellen Begebenheiten
steht ein überaus grausamer , harter und zuchtloser
Vogt , der den Bauer Veit Vogelsang , den Re-
Präsentanten der gedrückten Knechtwelt , listig zu
den Landsknechten gebracht und unterdessen seine
schöne Frau an sich gerissen hat , außerdem wäh-
rend des ganzen Slbends hindurch auf neue
Schandtaten sinnt . Angesichts der ihm geschehenen
Unbill besinnt sich der verhöhnte und mißhandelte
Bauer auf seine und seines ganzen Standes Men -
schenwürde und auch zum Führer der Entrechteten .
Der frevlerische Vogt geht in dem zur Sühne in
Brand gesteckten Bauernhause , ber Stätte des Ver -
brechen?, elend unter , und das Paar findet sich
nach so vielen Leiden und Prüfungen dauernd
wieder .

Man sieht , daß diesen Vorgängen nicht viel
Eigenart der Erfindung innewohnt . Von verbre -
cherischen Landvögten sprechen , heißt Schillers gro-
ßen Schatten heraufbeschwören , die Zeit ber
Bauernkriege dramatisch ausbeuten , fordert den ge-
fährlichen Vergleich mit Gerhart Hauptmann
heraus , dessen „Florian Geyer " bei aller epischen
Weitschweifigkeit immerhin ein ungleich echteres
Zeitgemälde darbietet , als es der neue Theater -
dichter Franz Joses Engel einstweilen zu formen
vermag . Man muß eS ihm übrigens zugestehen,
daß er fleißige Quellenstudien getrieben und eine
sehr achtbar archaistisch anmutende , nur ab und zu
von billigem Phrasenwerk durchsetzte Sprache zu-

Mrakan.
Sofia , 7. Sept . (Amtlich.) Gestern , den 6.

September , 2 Uhr 80 nachmittags fiel nach
ei ncmheftigen Kampfe bei der 2. Verteidi -
gnngslinie südlich der Stadt Tntrakan die brücken-
kopfartige Festung Tutrakan . Gefangen
wurden das St., 35,, 36 ., 40., 74., 79., 80. nnd 84. In¬
fanterie -Regiment , 2 Bataillone des Gendarmerie -
Regiments , das 5. Hanbitzen -, das 3. Schwere Ar -
tilleris -Negiment . Erbeutet wurden die ganze
Festungsartillerie , viel Munition ,
Gewehre , Maschinengewehre nnd ande-
res Kr°iegsmaterial Die genaue Zahl der G e f a n -
gettcti und der Beute wird erst festgestellt . Bis -
her wurden gezählt : 400 Offiziere , darunter 3
Brigadckommandeure und 21 0 0 0 unverwnn -
bete Gefangene , an Beute 2 Fahnen und
mehralslOOmoberneGefch Atze , bei wel -
che» sich 2 im Jahre 1913 bei der Stadt Ferdinand
gestohlene Batterien befinden . Die Ver -
lnste der Rumänen an Toten nnd , Ver -
mundeten sind enorm . Viele rumänische
Soldaten ertranken bei ihrer panikartigen
Flucht in der Donau . (WÄ .)

' ** '
; Neutrale Urteile.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 8 . Sept .

Ueber öie im Fluß befindlichen Dinge an der
rumänischen Südgrenze macht der „Basl . Anz ."
folgende Ausführungen : „Es läßt sich ganz un -
zweifelhaft feststellen, daß die Rumänen über -
rascht worden sind, sei es , wel sie die Russen schon
früher an der Südgrenze der Dobrudscha glaub -
ten , fei es , weil sie hofften , und ihnen vielleicht
auch gesagt worden ist , daß Bulgarien abseits
bleibe . Im letzteren Falle wäre der schlaue Herr
Bratianu einem noch schlaueren russischen Diplo -
maten auf den Leim gegangen . Tatsache ist je-
denfalls , daß die Rumänen , wenn sie mit einem
Krieg gegen Bulgarien rechneten, den wichtigen
befestigten Brückenkopf von Tutrakan , nur
50 Kilometer südöstlich von Bukarest , zu halten -
versuchen mußten , denn er stellt die w i ch t i g st e
Ausfallpforte gegen Bulgarien dar ,
und ist im Hinblick darauf von den Rumänen
auch mit sehr starken provisorischen und perma -
nentcn Werken ausgestattet worden . Der Ver -
lust von Tutrakan hat die Folge , daß der O p e -
rationsraum für einen Aufmarsch
gegen Bulgarien , weil die hier ein fast
unüberschreitbares Hindernis bildende Donau in
ostnordöstlicher Richtung fließt , sich mit jedem
Schritt , den die bulgarische Armee nordwärts
noch zurücklegen kann , um ein bedeutendes
verschmälert , bis bann die Donau bei Czer-
nawoda eine direkt nördliche Richtung einnimmt ,
und dort an der engsten Stelle , die die Donau
vom Schwarzen Meer trennt , nur noch einen 00
Kilometer breiten Landstreifen übrig läßt , der
schon von den alten Römern gegen einen Ein -
bruch von Norden als eine sehr günstige Vertei -
diguugsstellung erkannt wurde . Dort zieht sich
der Trajanswall quer durch diese Landenge , sie
gegen Norden absperrend . Gelingt es den Bul -
garen , zu dieser Enge vorzudringen , falls sie die
Linie Silistria -Mangalia , wo früher die bulga -
rische Grenze ungefähr verlies , zu überwinden
vermögen , dann erreichen sie damit nicht nur
eine ganz hervorragend günstige Verteidigungs -
Möglichkeit gegen jede russische oder rumänische
Bedrohung , sondern es fällt gleichzeitig die r u -
manische Lebensader , die Eisenbahn
5k on st an tza - Bukarest für die Versorgung
Rumäniens weg, so daß Rumänien nur noch
über die Donau und über Galatz von Rußland
mit Munition versehen werden kann . Es ist na -
heliegend , daß diese Situation die Rumänen
zwingen kann , sich von Siebenbürgen ab
und zunächst gegen die Bulgaren zu wenden . Sie
werden das um so eher tun müssen , als schon
jetzt russische Zeitungen ihrem Mißbehagen da-
ruber Ausdruck geben , daß sich Rumänien mit
seiner Hauptmacht gegen Siebenbürgen und nicht
gegen Bulgarien gewandt habe . Daß das kom -
men werde , lag aus der Hand , und die Rumänen
werden bald merken , daß sie nicht nur für „Be -

stände gebracht, sowie daß er seinen S ch ö n h e r r
( kein übles Muster ) mit besonderer Liebe studiert
hat . Die letzte Szene des ersten Aktes , wo der ge-
täuschte Bauer vor seine Hütte geht, um wortlos
die Linde , das Wahrzeichen seines ehelichen . Glük -
kes , mit der Axt zu fällen , ist des großen Tiroler
Vorbilds nicht ganz unwürdig . Auch der zweite
Akt zeigt größtenteils geschickten Aufbau und bis
etwa zur Hälfte steigende dramatische Kraft . Dann
allerdings verlieren sich die Vorgänge leider in
endlose und öde Theater -Reden , und auch der
Schlußakt vermag , ungeachtet einer einleitenden ,
zart -poetischen Geisterszene , nicht mehr zu voller
überzeugender Stärke anzuschwellen.

Im ganzen bleibt der Eindruck einer unleugbar
vorhandenen , zweifellos förderungs werten , allein
vorläufig noch keineswegs zu überschätzenden Ve -
gabung . Erst die zweite dramatische Gabe Franz
Joses Engels dürfte über den Umfang seines
Talents Klarheit schassen. Die freundlich vorein -
genommenen Besucher ber Uraufführung haben in
dem schmächtigen jungen Mann vielleicht etwas zu
voreilig eine Hoffnung der deutschen Bühne ge-
grüßt . Dr . Oscar Bendicner .

Thealer nnd NM.
Großherzogliches Hoftheater.

Vom Bureau wird uns geschrieben:
In Webers Zauberoper „Oberon "

, die am
10. d . Mts . die neue Spielzeit erössfnet , ist bis
auf Hans Bussards Scherasmiu die gesamte Be -
setzuug der Gesangspartien neu . In die weib-
lichen Hauptaufgaben teilen sich die Damen
Palm - Cordes , Finger und Müller -Reichel. Den
Hüon singt Joses Schösfel. In den kleineren
Partien des Meermädchens und des Droll wer -
den zwei jugendliche Gesangskräste , AeuiieDrube
und Annemarie Hoerth erstmalig auftreten .

Die Spielzeit des Sommertheaters . Mit der
heutige » Venesizvorstellung zugunsten des Cho-
res geht die erste Spielzeit des Sommertheaters
im Neuen Kouzerthaus zu Ende . Man kann

freiung " ihrer Stammesgenossen kämpfen , fon-
dern überhaupt froh sein können , wenn sie sich
schließlich ihrer eigenen Haut wehren dürfen und
diese nicht für andere zu Markte tragen müssen,
selbst in die >em Falle mit der erfreulichen Aus --
ficht, von Rußland im Falle des Gelingens aus
lauter Dankbarkeit verschluckt zu werden ." ( ^ ens .
Khe.

f . Köln , 8 . Sept . Die „Köln . Ztg ." meldet von
der schweizerischen Grenze : Zur Einnahme von
Tutrakan sagt das „Berner Tagbl ." u. a. : Die
Folgen dieses außerordentlichen militärischen Er¬
folges der deutsch -bulgarischen Armeegruppe an
der Donau ist entschieden hoch einzuschätzen und
zunächst in der Wirkung noch gar nicht abzusehen.
Eines kann mit Bestimmtheit vorausgesagt wer»
den : eine für den Vormarsch auf Bukare st
wichtige Etappe ist erreicht, der Donauüber -
gang auf die Tutrakan wohl unbefestigt gegen-
üverliegende Stadt O ltenitz a gesallen , die ru¬
mänische Hauptstadt bereits bedroht .
Nach der opferlosen Eroberung der Dobrudscha
durch die Rumänen wurde der für einen Bor <-
marsch auf Bukarest so bedeutungsvolle Ort an
der Donau befestigt,' weil an dieser Stelle
der Donau das rechte Ufer höher liegt als däZ
linke , wurden öie Befestigungsanlagen auf dieser
Seite errichtet. Das hatte aber zum Nachteil, Saß
die Besatzung die Donau in den Rücken bekam.
Dieser Umstand ist ihr zum Verhängnis gewov-
dem Bei der raschen Erstürmung gelang es nicht,
die rumänische Armee rechtzeitig über den Strom
zu schaffen. Nur dadurch erklärt sich die hohe
Zahl an Gefangenen und die große
Beute an Geschützen .

Die erste rumänische Schlappe , die so
prompt auf die rumänische Kriegserklärung ein-
traf , ist eine Mahnung für diejenigen Pessimi¬
sten , die trotz der gewaltigen Ausmaße des Krie*
ges im ersten Augenblick der rumänischen Kriegs -
erklärnng an Oesterreich-Ungarn glaubten , das
Uebergewicht habe sich endgültig auf die Entente -
feite gelegt.

Wiener Blätterstimmen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 8. Sept . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Wien : Mit hellem Jubel und ungestümer
Freude ist in der ganzen Monarchie die Kunde
von der Erstürmung der starken rumänischen
Festung Tutrakan ausgenommen worden .
Ohne den Erfolg zu übertreiben , stellen die Blät¬
ter fest, daß mit dem rumänischen Aus -
fallstor gegen Bulgarien ein ganzes
rumänisches Armeekorps in die Hände der Ver -
bündeten gefallen ist . Die Vergeltung an
Rumänien , das nach Hyänenart seine Raub -
gier mühelos zu befriedigen wähnte , habe begon-
nen . Man kann vorher sagen, daß Rumänien
bald das Los der anderen kleinen Staaten Bel¬
gien , Serbien und Montenegro teilen werde , die
auch auf leichten Raub ausgegangen seien , aber
heute zerschmettert am Boden lägen und erken-
nen müßten , daß sie sich in ihrer Leichtgläubigkeit
und ihrer von Unverstand benebelten Habsucht
von den Vierverbandsmächten lediglich als Werk-
zeug für deren eigensüchtige Politik mißbrauchen
ließen . «

Die Blätter heben auch hervor , daß gleichzeitig
die Russen bei Dobric von den Bulgaren
eine s H-w ere Niederlage erlitten haben
und dadurch gezwungen worden sind , ihren ver-
meintlich leichten Triumphzug nach Konftanti -
nopel , ihrem heiß ersehnten Kriegsziel , vorerst
zu unterbrechen . Während so die Rechnung des
Vierverbandes auf die entscheidende Wirkung der
rumänischen Hilfe wie seinerzeit beim Verrat
Italiens sich als falsch erwiesen habe , halte die
eiserne Front der Verbündeten auf allen Kriegs -
schauplätzen allen selbstmörderischen Erneuerun -
gen der Anstürme der feindlichen Heere stand.

Der WerreZchisch'UngMche Tagesberich!.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 8 . Sept . Amtlich wird verlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz :

Front gegen Nnmäuie «.
Beiderseits der Straße Petrofeny —

Ha t s z c g sind seit gestern nachmittag Kämpfe im

Erstes Blatt .
Gange . Westlich von Cfik - Szereda wurden
unsere Truppen vor überlegenem feindlichen An-
griff auf das Hargita - Gebirge zuruckgenom-
men .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl .
In den Karpathen und in Ostgaltzten

dauern öie heftigen Kämpfe unvermindert an , die
besonders östlich von Haliez mit großer Er -
bitterung geführt wurden .

Hier wiederholte der Feind seine ergebnislosen
Anstürme . Alle Stellungen sind in unserem Be-
sitz.
Heeresfront des Generalfeldmarfchalls Prinzen

Leopold von Bayer ».
Lage unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küstenländischen Front stand ber Monte

San Gabriele und der Sattel Dol , an der
Tiroler Front unsere Stellungen südlich des
Travtgnolo und F l e i m s - Tales unter an-
haltendem Geschützfeuer. Oestlich vom B a l
Morbta brachte eine gelungene Unternehmung
unserer Truppen 55 Gefangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Schwächere feindliche Abteilungen , die die B o -

jufa überschritten haben , wurden durch die eige-
nen Sicherungsabteilungen wieder auf das füd-
liche Ufer vertrieben .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v. Ho es er , Feldmarschalleutnant .
(W .B .)

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 6. Sept . (Verspätet eingetroffen .) Ge»

neralftabsbericht .) Ein Versuch, den der Feind
letzte Nacht machte, einen Teil unserer Stellung
nördlich vom Ostrowo -See anzugreifen , miß -
glückte allein durch die Wirkung unseres
Feuers . In der Gegend vou Tschayazi ver -
suchte eine Eskadron nnd eine Jnfanterieabtei -
luug feindlicher Truppen gegen das Dorf Tsch i-
flik vorzurücken . Sie wurden aber leicht durch
unser Feuer zurückgeschlagen und ließen einige
Tote auf dem Schlachtfeld. Auf den übrigen
Teilen unserer Front schwache Tätigtet der bei¬
derseitigen Artillerien . Ein feindliches Schiff be-
schoß schwach Orfano .

Rumänische Front . Unser Vorrücken
in der Dobrudscha dauert mit Erfolg
an . Von Westen und Süden aus Tutrakan
vorrückende Abteilungen griffen die rumänischen
Truppen an und warfen sie hinter die Linie der
Forts dieser Stadt zurück, wobei wir etwa 100
unverwuwdete Soldaten zu Gefangenen machte«.
Eine in der Richtung auf S i listr i a vorgehende
Abteilung brachte dem Gegner nördlich des Dor -
fes Hasköj eine Niederlage bei und
schnitt die telegraphischen Verbindungen zwischen
Tutrakan und Silistria , sowie zwischen Silistria
und Dobric ab . Sie erbeutet 11 mit
Munttion beladene Wagen , die der Geg¬
ner nach seiner Niederlage auf dem Rückzüge
auf Silistria zurückließ . Die Truppen , die am
2 . September die Ortschaft Kurtbunar er-
oberten , hatten am 3. September einen sechsstün¬
digen Kampf mit einer starken feindlichen Ab-
teilung bei dem Dorfe Kotfchinarzu bestehen-
Der Feind erlitt eine Niederlage und
wurde in der Ebene zerstreut . Er ließ auf dew
Schlachtfelde über 600 Tote , darunter 4 Of¬
fiziere und eine große Anzahl Ausrüstung ?- und
Waffenstücke. In diesem Kampf machten wir
einen Generalstabsoffizier , 9 niedere Offiziere
und 700 unverwuwdete Soldaten zu Gefangenen -
Eine auf Dobric vorrückend« Abteilung be «
fiegteden Feind in der Umsegend des Dor -
fes B a l dia und warf ihn nach Nordosten M
rück . In diesem Dorfe , das in Brand gesteckt
wurde , fanden wir ungefähr 50 Leichnam« von
Frauen und Kindern , die von Soldaten des 40.
rumänischen Jnf .-Regts ., das auf dem Rückzüge
begriffen war , niedergemacht worden waren . Die
auf B a l t s ch4ck marschierenden Truppen besetz "
ten gestern abend die Dörfer Teke und
M o n t f ch i l , 5 Kilometer westlich von der Stadt
Baltfchik . (W.B .)

Herrn Direktor K e l le r gerne zugestehen , daß
er es verstanden hat , das Interesse für sein
Theater in weitesten Kreisen zu wecken , und daß
er im Laufe der zwei Spielmouate recht Auer «
kennenswertes geboten hat , zumal die durch den
Krieg bedungenen Schwierigkeiten nicht gering
waren . Jedenfalls bewegte sich daS Theater im
Vergleich zu den früheren Sommerspielzeiten
auf höherem künstlerischem Niveau , was vor
allem auf Konto des aus Mitgliedern des Hof-
orchesters gebildeten O r ch e st e r s zu setzen ist ,
das in Wilhelm Schweppe einen ausgezeich-
ueten , verständnisvollen Leiter hatte . Auch die
Bühnenbilder verrieten jeweils Geschmack , und
in der Wahl der Kostüme zeigte sich ein feiner
Farbensinn . Von den Solisten war es vor al -
lem Louis Oswald , der sich rasch die Sympa¬
thien der Theaterbesucher erworben hatte . Os --
wald hat sich als hervorragender Komiker er-
wiesen , dem ein herzlicher , echter Humor eignet
und dessen Spiel bei allem Lustigen doch stets
vornehm blieb . Man mnß sich wundern , daß
unser Hoftheater , das nicht allzu sehr mit guten
Komikern gesegnet ist , sich diesen Künstler nicht
gesichert hat . Ein findiger Theaterleiter hätte
sich diese Gelegenheit kaum entgehen lassen. Von
den Herren verdienen Erwähnung noch Heinrich
Schorn , der erste Tenor , dessen farbenreiche
Stimme und lebendiges Spiel vielen Operetten
zum Erfolg verhalf , und der Charakterkomiker
Schlotthauer , der mit einfachen Linien gute
Gestalten zeichnete ? anch Fritz Harn «Je , dessen
eigentliches Gebiet die Operette ist , fand durch
sein derb-komisches Spiel viel Beifall . Keine fon-
derlich glückliche Hand hatte die Leitung beim En -
gagemcnt der ersten Sängerin Bertha Ebner ,
die wohl in manchen Partien Ansprechendes bot, im
großen und ganzen oder doch Feinheit der Stimm «
und Eleganz des Spiels vermissen ließ . Ehrliche
Freude erweckte stets das Erscheinen der ersten
Soubrette Jenny S ch ö m i g auf der Bühne .
Hansi Mayer , die kleinere Partien sang , dürste
vielleicht rechtzeitig zu der Erkenntnis gelangt
sein, daß die Operette nicht ihr Gebiet ist, sie muH
sich fragen , ob überhaupt die Bühne ihr eine aus -
sichtsreiche Zukunft eröff/et .

Das Repertoire brachte ältere und weite Ope"
retten in guter Wahl ? öie anfanglich in den Spiels
plan aufgenommenen Lustspiele fanden anscheinen̂
nicht genügend Interesse und fielen daher balo
fort . Der Besuch war besonders im letzten
nat meist sehr stark, so baß auch das finanzielle
Ergebnis der Spielzeit trotz der durch den Kri«
hervorgerufenen Hemmungen befriedigend
dürfte . E »n besonderes Wort des Dam-kes fff

*
bührt der Theaterleitung dafür , daß sie an jedew
Theaterabend über IM Verwundeten den Besu«
der Vorstellung ermöglicht«.

Nach dem schönen Austakt, den daS SourwtA
theater unter Hans K e ll e.rs Direktion nahm,
zu wünschen, daß auch in künftigen Jahren Keller
mit der Leitung des Theaters betraut werde.

«DJ-
Breslauer Theater . Die Direktion des Lob « '

Theaters hat das neue Schauspiel ,K ö niQ \
von Hans Müller erworben . Das Werk n>,L
Mitte Oktober zur Uraufführung kommen,
zeitig mit den Hostheatern in Wien , Dresden ^
Vraunschweig und dem Stadttheater in Leipzig- .
Ein von der Leitung des Thaliath « at « r
(Volksbühne ) angekündigter H a r t l e b e >>
Abend mußte absetzt werden ^ da die Zem "^
behörde Hartlebens Komödie „Erziehung zur
nicht zur öffentlichen Aufführung zugelassen hat'

Kunst und Wissenschaft.
Persoualieu . Dr . med. Karl Aug . Heg » 5JL

'
Privatdozent u . erster Assistent an der Universitär ^
Augenklinik zu Jena , wurde zu außerordl .
bessor der Augenheilkunde daselbst ernannt . ^
Dem a . o. Professor für seMtische Sprachen "

j
" ,

Literatur an der Würzburger Universität *
Maximilian Streck wurden Titel . Rang und »
demische Rechte eines ordentlichen Professors ^
liehen . _ (M.

Aus Berlin wird gemeldet : Professor ~it
Kuttuer von der Universität in Frank ? u
a . M ., der sich auf dem Bahnhof Alexanderp ^ .
in Berlin vor einen Stadtbahnzug warf , ist >
nen fchweren Verletzungen e rl e g en .
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Der Balkan und die „Times".
Im englischen Weltblatt vom 1. September

steht zu lesen, wir „im Nebel herumfuchtelnden"
Deutsche hätten uns wieder einmal grünblich ver-
rechnet: obgleich wir auf nichts so eifrig bedacht
seien , wie auf die Freihaltung des Weges nach
Konstantinopel und damit in den Orient , hätten
wir, im Wahne, daß es hierzu genüge, gegen
Frankreich und Rußland anzurücken , den Bal »
kan ohne Verteidigung gelassen ! Daß dieser zu-
gleich von Saloniki und von Rumänien aus in
Angriff genommen , der „Entente" spielend zufal-
len werde, ist für die „Times " daher so gut wie
ausgemacht . Der Vorstoß der Bulgaren (unsere
Feldgrauen werden folgerecht außer acht gelas-
feit! ) nach Griechisch-Mazedonien hinein , sei mehr
ein Akt der Verzweiflung als eine Herausfor -
Gerung gewesen und werde bald genug erlahmen.
Seitdem die Rumänen mit den Russen im An-
marsch seien, herrsche im bulgarischen und türki-
schen Lager nur zu begreifliche Bestürzung . Wer
denke nicht an Plevna - und den Schipka -
Paß!

Prompter , alS durch unsere Feldgrauen ge¬
schehen , konnte dem Großorgan des Reklame-
Patrioten „Lord" Northeliffe nicht gedient
werden . Schulter au Schulter , in bereits rühm-
reicher Waffengemeinschaftmit den tapferen Bul -
garen, stehen wir , fünf Tage nach dieser engli -
schen Rodomontade am Gestade des Aegäischen
Meeres und ist Tukuran , der Brückenkopf an der
Donau , der den Rumänen von Bukarest aus als
Ausfalltor nach Bulgarien hinein dienen sollte ,
erstürmt ! Wozu es türkischer Truppen gar
nicht bedurft hat.

Das wird die „Times " freilich nicht abhalten,
dieses „fatale" Geschehnis zu registrieren, als
Sehe alles nach wie vor nach Wunsch . Hält dieses
"Svstem" der Northeliffe -Presse — nnd nicht nur
dieser ! — zur Anfrechterhaltung der Kampfeslust
doch schon volle zwei Jahre stand , ohne daß es
bankerott gemacht hätte! Flut und Ebbe können
nicht regelmäßiger und eintöniger funktionieren,
ohne den Strand zu ändern, als dieses tägliche
Aus und Nieder in der Entente-Presse ohne Bor»
wärtskommen.

Im vorliegenden Falle verrät die „Times " nur
Zu deutlich , wie John Bull nichts so am Herzen
liegt, als uns aus dem Balkan heraus zu haben.
Und wir sollen gar nicht darin fein ! Ar . B .

Die Stimmung in London.
(Eigener Drahtbericht.)

( :) Haag, 5. Sept . Nach der übertriebenen
Freudenstimmung, welche der Kriegseintritt Nu-
Mäniens in den ersten Tagen in London aus -
gelöst hat , macht sich nunmehr eine Ernüchterung
geltend . Die der britischen Regierung nahe-
stehende Presse warnt schon vor übertriebenen
Erwartungen und sieht voraus , daß die Bor -
wärtsbewegung des rumänischen Heeres durch
die Berge und dichten Wälder Siebenbürgens sehr
lange dauern und vielleicht sogar infolge unüber-
windlicher Hindernisse zum Stehen kommen wird,
namentlich, wenn ein frühzeitiger Winter ein-
treten sollte . „TimeS" , „Morniug Post" und an¬
dere meinen daher , daß , falls es den Russen nicht
gelingen sollte , Bulgarien rasch niederzuschlagen
und Konstautiuopel zu erreichen , der dritte Win-
terfeldzng trotz der „ glänzenden militärischen
Lage" der Entente sich doch nicht wird vermeiden
lassen. ES wird also ersichtlich wieder zurückge-
bremst.

Die englischen Verluste.
London. 7. Sept . Die Verlu st listen vom

% 5. und 6. September enthalten die Namen von
| 88 Offizieren (102 gefallen ) und 5880
Mann , von 178 Offizieren (36 gefallen) und
4530 Mann und von Hl Offizieren , 3030 Mann ,
wwie von 2780 Australiern . ( W .B .)

Die englische Ernte .
London, 8. Sept . Die „Daily Mail " meldet

aus Ostengland, daß die Erntearbeiten
durch die ungünstige Witterung eine e r n st l i ch e
Unterbrechung erfahren haben. Seit einer
^ vche hat alle Arbeit aufgehört . Das Wetter

winterlich und eS fällen kalte Regenschauer.
lW.B .)

Ein neuer Gewaltakt Englands .
(Eigener Drahtbericht .)

( :) Haag, 5. Sept . Die Engländer haben die
ÄUr Zahlung der Dividenden an holländische
Aktionäre amerikanischer Gesellschaften und
holländische Inhaber amerikanischer Staats -
kapiere , Eisenbahnanleihen usw . aus Neunork
abgesandten Gelder mit Beschlag be -
^ egt und wollen sie nur unter der Bedingung
lttigeben, baß die Holländer sich schriftlich ver-
^ lichten , die aus diesen Dividenden gewonnenen
Gelder nicht zum Handel mit Englands Feinden
*u verwenden. In ganz Holland herrscht dar -
l b̂er die größte Erbitterung , und man fragt sich ,
was Wilson zu dieser neuesten Gewalttat der
Engländer sagen wird.

Ein englisch -schwedisches Handelsabkommen .
Stockholm, 8 . Sept . (Schwed. Telegr .-Büro .)

Zwischen der schwedischen und der engli -
>chen Regierung ist eine Verständigung
^ Zielt worden, auf Grund deren sich die englische
Legierung verpflichtet, gegen gewisse Zuge -
Uandnisse schwedischerseits die Ein -
>u h r von höchstens 130000 Tonnen isländischer
geringe nach Schweden für Rechnung der Le-
^ nsmittelkommission nicht zu verhindern .
^ *n übrigen verpflichtet sich die englische Regie -
? ng, wenigstens 50 000 Tonnen norwea ' ^ er
Dringe für die Einfuhr nach Schweden zur Ver-
m -Mng zu halten. (W .B .)
^ Ichlagnahme dänischer Paketposl durch England .
. Kopenhagen , 7. Sevt . Die dänisch? Generalpost -
vtttktion teilt mit. daß die gesamte Paket -
7 ° st des dänischen Dampfers „Tjaldur "

, der
ja Unlands fahrt zwischen den Farör-Jnseln vev-
"fort , bei der Untersuchung des Dampfers in 2cich- eschlagnahm - t worden ist. (W.B .)

Griechenlands Schicksal .
. (Eigener Drahtbericht.) **—

( :) Haag, 5. Sept . Wie aus London gemeldet
wird, ist man dort fest entschlossen , den Krieg
in den Monaten September und Ok
tober » » beendigen . Die Entscheidung muß,
wie man in London allgemein behauptet, in Sie -
benbürgen und an der Donau fallen. Deshalb
soll Griechenlands Kriegseintritt mit allen Ge
waltmitteln beschlennigt werden. In London
rechnet man darauf, daß Griechenland freiwillig
oder gezwungen noch im September an die Seite
der Entente treten wird.

Frankreich .
Der Geburtenrückgang in Frankreich .

(Eigener Bericht .)
r. Bon der schweizerischen Grenze , 8. Sept .

Nach dem „Eclair du Midi ", der in einem Auf-
sah das französische Bevölkerungsproblem unter
sucht , hatten die nichtokkupierten französischen De-
partements 1911 eine Gesamtbevölkerung von 33
Millionen mit 248 000 Heiraten gegen nur 160 00
in den Jahren 1913 und 1914 . Die Zahl der
neu geborenen Kinder fiel von 604 000 auf
594 000, während die Zahl der Todesfälle von
588 000 auf 647 000 stieg, öie Geburten wurden
also um 10 000 geringer und die Todesfälle um
59 000 höher? dazu kommen noch die Zahlen der
Toten in der Armee. In Paris betrug die
normale Zahl der Lebendgeburten 55 000, 1915
dagegen nur 32 000 . Das französische statistische
Amt nimmt einen Geburtenrückgang von
20 Prozeu t an. Das bedeutet bei anderthalb
Millionen Geburten in normalen Jahren jetzt
einen Ausfall von mindestens 300 000. Das
Blatt schätzt die Zahl der im Kriege Gefallenen
auf 800 000. (Jens . Khe .) .

Zkalwi.
(Eigener Drahtbericht.)

Bern , 8 . Sept . In Neapel sind von den Mi °
litärbehörden Waren im Werte von 1 Million
Lire, der Firma Gebrüder Röchling in Mai -
land gehörig, beschlagnahmt worden. Der
Gegenwert werde nach dem kriegsministeriellen
Erlaß bei einer öffentlichen Kasse hinterlegt . —
Das italienische Finanzministerium hat ein vor-
läufiges Verbot jeder Sln & fiifyr von Käse
erlassen . ( W .B .)

proteslversammlung der italienischen Sozial¬
demokraten.

(Eigener Bericht.)
r . Bon der schweizerischen Grenze, 8 . Sept . Die

,,Basl . Nachr . melden guS Mailand : Die Mai -
landet Sozialisten haben sich die drohende Hinrich-tun » des italienischen Anarchisten Carlo Tresea in
den Vereinigten Staaten zunutze gemacht , um eine
große Portestversammlung gegen den amerikanischenKapitalismus zu veranstalten . In Wirklichkeit han-
delte es sich um die Veranstaltung einer Kraftprobe,die unter ..emem anderen Vorwande nicht gestattetworden wäre . Die offizielle Beteiligung von 22 Ge -
werischaften, darunter die sehr starke der Mcrurerund Erdarbeiter , der Postangestellten, der Eisenbah.
ner und anderer , verlieh der Veranstaltung das Ge -
präge . Großen Eindruck machte ein Schreiben einerGruppe verstümmelter Soldaten , die an der Ver-
sammlung teilnehmen wollten, eS aber nicht dursten.Die Reden .waren , obwohl hauptsächlich auf amerika¬
nische Vnhaltnisse zugespitzt , voller Anspielungen auf
italienische Verhaltwisse . die von der Menge wohlverstanden wurden . Die Kraftprobe sei wohlgelun-
gen , meint das reform-sozialistische „ Popolo d 'Nalia " ,unter wilden Angriffen auf ihre Veranstalter . (Zens.
srye. )

f Eine niederträchtige Fälschung .
(Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 7. Sept . Unter
Vorlage der betreffenden Zeitu-ngsnummer schreibtman dem „ Basl . Anzeiger" :

Es scheint neuerdings zwei Zeitungen mit dem
angesehenen Namen „ Straßburger Post" zu geben .
Eine nachgemachte , in Kopf und textlicher Anordnung
genau gleiche Ausgabe mit Datum vom 29. August
liegt uns vor. Sogar die Namen des richtigen Re¬
dakteurs und Verlegers befinden sich auf der Fäl -
Ichung , und auch andere Namen bekannter Mitarbei¬
ter der »Straßburger Post"

(Prof , Dr . Ziegler . F.
Lienhard , Prof . Dr . Ostwald) werden mißbraucht.

Die Artikel enthalten natürlich nichts anderes als
Schmähungen gegen Deutschland, und die meisten
Inserate sind derart , daß sie uns an unsere Fastnachts-
zeitungen erinnern würden , wenn sie nicht so nieder-
trachtig, ekelhaft wären . Da wird Stinkol als Ersatz
für Butter und Kochfett anempfohlen, kaum abge -
nagte Hungertücher und Schmachtriemen werden zum
Kaure angeboten. Für die „ Basler Nachrichten "
mag eS von besonderem Interesse sein , zu erfahren,daß die Einsendung : „Die Seeschlacht am Skagerrakund die Wahrheit ", der sie in Nr 294 Aufnahme ge-
wahrt hatten , im Leitartikel ( „Die deutsche Wahr»
heitsliebe "

) des neuesten westlichen Geistesproduktes
Verwendung gefunden hat zur Belehrung und wo-
möglich .Besserung der „nur zu zahlreichen Schar " ,
die fortfährt , den deutschen Schlachtberichten Glauben
zu schenken. . Um der Korrespondenz mehr Gewicht
zu aeben, wird ausdrücklich bemerkt , daß die „Basler
Nachrichten "

„eher deutschfreundlich sind , wie schon
daraus hervorgeht, daß ihr militärischer Mitarbeiter
der bekannte Oberst Egli ist, der aus dem fchweizeri -
schen Generalstab ausscheiden mußte, weil er den
Militär -Attaches der Kentralmächte amtlich zu seiner
Kenntnis gelangte Nachrichten übermittelte . — Daß
die Entgegnungen auf diese Einsendung aus dem
Leserkreis, denen die „ BaSl. Nachr .

" ebenfalls Raum
gewährt haben, nicht mit abgedruckt sind, braucht bei der
Tendenz der Fälschung nicht besonders versichert zu
werden.

UnZ deutschsprechende Neutralen ködert man weder
mit Verleumdung noch mit Hetzartikeln und noch viel
weniger mit Hohn und Spott auf daz Elend eines
kriegführenden Staates . Je gemeiner ein Mensch
sich gegen seinen Gegner benimmt , desto mehr ver -
rat er unL die Fäulnis seiner Sache. E . M .- N .

Persien und die Zentralmächte .
Konsiantinopcl, 8. Sept . (Verspätet eingetrof-

sen .) Heute ist der Führer der persischen
Nationalisten , der Abgeordnete von Teheran,
W a h i d u l A? u l k , nach Wien abgereist, von
wo er sich nach Berlin begeben wird. ( W .B .)

Der Papst und der Krieg .
Zürich, 8 . Sept . Aus dem Haag wird berich-

tet, daß der Papst im November ein K o n s i -
storium abhalten werde . Er werde bei dieser
Gelegenheit über den K r ie g sprechen . (W .B .)

Die vergelkuugsmakregeln der Union
gegen die «Schwarze Liste

-.
(Eigener Drahtbericht.)

Renyork, 5. Sept . (Funkspruch des Vertreters
von W .B .) Die Führer im Kongreß und das
Staatsdepartement haben sich für wirtschaftliche
Vergeltung gegenüber den Alliierten» namentlich
England , wegen der Schwarzen Liste und an-
derer Störungen deS amerikanischen Handels ent-
schieden , als dem besten Mittel , den amerikanischen
Noten Nachdruck zu verleihen. Der Zusatz zu dem
Schiffahrtsgesetz , der das Schatzamt ermächtigt , ab
len Schiffen die Ausklarierung zu ver >
weigern , die die Annahme amerikanischer Wa¬
ren aus anderen Gründen als Raummangel vev-
weigern, und der Abänderungsantrag des Sena¬
tors James zu der Schatzamts -Bill sind Schritte
in dieser Richtung. Der Abänderungsantrag Ja --
mes wurde vom Senat einmütig angenommen?
die andere Abänderung hat bereits beide Hänser
des Kongresses durchlaufen .

Ein Bericht der „ Neuhork Times " aus Washing-
ton besagt: Einen starken Anstoß zur Annahme des
AbänderungsantrageS JameS gaben das .vorgehen
der britischen Regierung , die in den Vereinigten
Staaten beheimatete Firmen auf die Schwarze Liste
setzt , und auch das neuerliche Vorgehen Englands ,
Tabakverschiffungen nach neutralen Lan-
dern, wenn sie für die Mittelmöchte bestimmt sind ,
mit Beschlag zu legen . Eine starke Erregung
ist in den Tabak bauenden Staaten Ma-
ryland , Kentucky , Tennessee und Virginia wegen
Englands Haltung in der Tabakfrage entstanden : m
diesen Kreisen wird behauptete, d.ie britische Reme»
rung ordne die Beschlagnahme an. hebe sie wieder
auf und stelle sie wieder her, um den PoeiS für Ta -
bak für die britischen Einfuhrbäuser gunstig, für die
amerikanischen Pflanzer und Ausfuhrhäuser ungun¬
stig zu beeinflussen. Eine zahlreiche Abordnuno der
Tabakpflanzer aus diesen Staaten ist nach Washmg-
ton gekommen , hat den Führern des Kongresses ihre
Klagen vorgetragen , sich in deren Begleitung nach
dem Staatsdepartement begeben und dort ihre Be-
schwerden über die Lage vorgebracht . Bei dieser Be-
ratung legte Senator JameS den Entwurf seines
Abänderungsantroges als Plan einer Wiedervergel-
tung vor , und er wurde vom Staatsdepartement so
gebilligt, wie er sväter angenommen worden ist. Man
nimmt an . daß. der Abänderungsantrag der Regie-
rung als Waffe dienen wird , die sie bei ihren diplo-
matischen Verhandlungen mit England und anderen
kriegführenden Staaten über die Wahrung der
Rechte des amerikanischen Handels in die Wagschale
'^

In
"
einem

'
Bericht der . Tribüne" ans Washington

beißt es ' Man rechnet damit , daß beide Maßregeln
im Auslande Bitterkeit erregen und dort m neuen
beschränkenden Bestimmungen fuhren können . ^ In
RegierungSkreisen glaubt man . daß die . aavecüam-
schen Munitionslieferungen an die Alliierten , die
durch einen Beschluß des Kon^ esses ^ rbotenti ^ den
könnten, eine genügende Waffe apoeben elf lefyte *
Mittel , die Kriegführenden an der Durchführung
eines Handelskrieges zu hindern.

Haag, 7. Sept. Die „Times " melden aus Wa¬
shington: „Die Möglichkeit von Vergeltungsmtch-
regeln gegen die englische Schwarze Liste , die
Blockade und die Zensur wird heute in der
Presse lebhaft besprochen. Anlaß hierzu bot die An-
nähme der Zusätze im Etatsgesetz durch den
Senat , die , wie bereits gemeldet, Bestimmungen
über Vergeltungsmaßregeln enthalten. Die Mög¬
lichkeit besteht, daß das Abgeordnetenhaus sich mit
diesen Zusatzanträgen einverstanden erklärt. Der
Senat hat die Gesetzesbestimmungenangenommen,
durch die der Präsident ermächtigt wird, die Ein-
fuhr aus Ländern zu verbieten» die den mnerikani-
schen Handel behindere Der Senat änderte die
Bestimmungen insofern, als die Klarierungs -
papiere Schiffen verweiMrt werden können, die
Güter von auf den Schwarzen Listen stehenden
Firmen nicht annehmen. Weiter brachte der irisch-
amerikanische Senator P he lan aus Kalifornien
einen Borschlag ein , wonach der Präsident ermäch-
tigt wird, die Benutzung der ameri »
kantschen Post und des Telegraphen den Un°
tertanen von Nationen zu verbieten , öie nicht
den Amerikanern alle anderen Erleichterungenbe -
willigen , einschließlich des ungehinderten Postver-
kehrs . Diese plötzliche Entrüstung wird in ver-
antwortlichen Kreisen nicht allzu ernst ge -
n o m m e n , sondern man saßt sie lediglich als eine.
Folgeerscheinung des Strebens einiger Politiker
auf, die die Deutschen und Iren für sich
g e w I n n e n w o l l e n." ** *" «

* '
)

Amerika .
Neuyork, 8 . Sept . (Neutermeldung .) Der Prä -

sident Wilson unterzeichnete die Schiff -
fahrtsbill , durch die die Regierung ermäch -
tigt wird , durch eine Gesellschaft mit einem
Kapital von 50 Millionen Dollars , die erst ge-
gründet werden muß, Schiffe zu kaufen und
zu mieten und mit diesen Schiffen Handel zu
treiben , wenn private Firmen sich weigern , die
~

chiffahrt zu übernehmen. ( W .B .)

Der Straßenbahnerstreik in Neuyork .
Neuyork, 8 . Sept. (Reuter.) Trotz des Streikes

laufen die Stadtbahnen wie gewöhnlich. Die Ge-
fellschasteu erklären, daß nur 2000 Mann im Aus -
stände sind. Die Stre ksührer dagegen sagen , daß
es 9000 seien . (W .B .)

Mexiko.
Washington, 7. Sept . Reuter meldet : 18 000

Mann der Nationalgarde sind von der me -
xik anischen Grenze zurückgezogen wor-
den . Man glaubt , daß dies ein Borzeichen der
baldigen Zurückziehung der Strafern - ?>jtton ist.
( W .B .)

*

Holland .
( Eigener Drahtbericht.)

Aus dem Haag, 8. Sept . Kapitänleutnant zur
See C anters , der vor einiger Zeit im Auf-
trage der Regierung nach Berlin ging , ist heute
nach dem Haag zurückgekehrt . Er wurde vom
Minister des Aeußern in Audienz empfangen.
(W.B .)

Die westindischen Inseln .
Kopenhagen, 8. Sept . Die Delegierten der po -

litischen Parteien verhandelten gestern über den
von den Konservativen gestellten Vorschlag zur
Lösung der Frage des Verkaufs der west -
indischen Inseln . Der Vorschlag wurde
im Prinzip angenommen , jedoch stellte ein

Teil der Linken die Bedingung , daß gleichzeitig
ein Koalitionsministerum gebildet werden müsse .
( WJB.)

Der Seekrieg.
Eine argentinische Erklärung zur Handels -A-Voot-

Frage .
Bern , 8. Sept . Der „Temps" erfährt aus

Buenos Aires , die argentinische Regierung habe
auf die Note der Alliierten , in der verlangt wirb,
daß die deutschen Handelstauchboote
als Kriegsschiffe zu behandeln seien , geant-
wortet, sie werde die Frage in Erwägung ziehen,
behalte sich aber den Entscheid für einen eintreten-
den Fall vor . (W .V .)
Ein russisches Minenfeld in schwedischen hoheits -

gcwäsfern.
Stockholm , 8. Sept . „Nya Dagligt Allehauda"

macht darauf aufmerksam , daß ein kürzlich im
Aalands -Meer gelegtes russisches Minen -
feld sich auf schwedischem Hoheitsgebiet befindet.
Schwede« müsse nachdrücklich dagegen Einspruch
erheben. (W .B .)

Ein englischer Dampfer auf Grund geraten .
Kopenhagen, 7 . Sept . Nach einem Telegramm

der „Berlingske Tidende" aus Bergen , hat die
norwegische Bergungsgesellschaft eine Depesche
erhalten, wonach der große englische Dampfer
„Numina " im Weißen Meer auf Grund ge°
stoßen ist. Die Lage des Dampfers , der mit
4000 Tonnen Kohlen nach Archangelsk unterwegs
war , fei äußerst gefährlich . ( W .B .)

Letzle Aachrlchlen .
Die
/

.Tlordd. Mg . Ztg ." zum Besuch halil Veys
' S in Berlin .
3 Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 8. Sept . Die „Nordd . Allgem. Ztg."
schreibt: Der türkische Minister des Aeußern, Ha -
lil Bey , ist iu Berlin eingetroffen, um mit
den deutschen Staatsmännern per -
sönlichen Gedankenaustausch zu psle-
gen , wie dies während des Krieges unter den
Staatsmännern des Vierbundes zum Nutzen der
gemeinsamen Sache üblich geworden ist . Wir hei-
ßen denklugen und kraftvollen Letter der auswar -
tigen Politik der Türkei herzlich bei uns willkom -
men. Halil Bey weiß , daß er nicht nur für feine
Person die freundschaftlichsten Gesinnungen in
Berlin vorfindet, sondern auch den aufriIti -
genWillen . alleBestrebungen zu för -
dern . die dahin gehen , dem türkischen Reich
als Frucht des Krieges die feste Stellung
nach außen und die gesunde Entwick -
luug im Innern zu sichern , die der jungen
Kraft und der alten Kultur unseres Verbündeten
entspricht . Durch die glanzvollen gemein -
sameu Kriegstaten ist hierzu ein sicherer
Grund gelegt . Daß auf ihm die türkischen Staats -
Männer weiter bauen mögen , ist unser herzlicher
Wunsch. Halil Bey wird sich bei seinem Berliner
Besuch auss neue davon überzeugen, daß Deutsch-
land es an Verständnis für die großen
Aufgaben der Türkei und an freund -
williger Mitarbeit zu ihrer Durchführung
nicht fehlen lassen wird. (W .B .)

Die Vervlämung der Genter Universität .
lEigener Drahtbericht.)

Brüssel , 8. Sept . Zwei große v lämische Ak»-
demikerverbäude , der Hoogeschoolbond und
der Katholicke Ord Hoog Studenten -
v e r b o n d , erließen Ausrufe zugunsten der Ber -
vlämung der Gen ter Hochschule . Darin
wirb betont, daß die Verordnung des General-
gouverneurs über öie Wiedereröffnung und Ver-
vlämung der Genter Hochschule als rechtmäßiger
und rechtsgültiger Beschluß einer zuständigen
Obrigkeit anzusehen sei . Es handle sich nicht um
ein erbetenes Geschenk, sondern um ein« schon
längst geforderte , nur zu lange hinausgeschobene
und daher willkommene Rechtserfüllung .
Die Verbände fordern Hochschullehrer und Stü -
deutelt dringend zur Mitwirkung und Teilnahme
auf, damit das große Ideal der nationalen Bil -
dung und Wiederaufrichtung des niedergedrückten
vlämischeu Volkes sich erfülle. ( W .B .)

f. Köln , 8 . Sept . (Eig . Drahtber .) Nach der
„Köln. Ztg.

" haben , wie die Havasagentur mel-
det, die Gesandten Deutschlands .
Oesterreich - Ungarns n. der Türkei in
Rumänien auf der Rückreise in ihre Heimatlän-
der Petersburg passiert .

Lad . tandesausschaßder Kriegsbeschädigten-
sürsorge. Danksagung.

An Geldspenden für die badische ZtriegSbeschSdig-
tenfürsorge sind bis zam 31 . August 1916 weiter ein¬
gegangen:

a ) für die Fürsorge im allgemeinen, von : Karls -
ruhe , R . S . 25 , fach. Vermittelung S . Erz . des Herrn
StaatsministerS Dr . Frhrn . von Dusch von Herrn
Kunstmaler Mar Kahn au« Mannheim ( f. lurrgen -
kranke Kriegsbeschädigte) 2000 , Furtwangen . Direk¬
tor Rombach 50 ;

b) für blinde Krieger, von : Ungenannt 10, S . R . SO,
durch Landesverein f. Innere Mission SL, sämtliche
von Karlsruhe : Wenzingen, Friedrich N . 10, Gefr.
Stegemann , Gen .-Kom . 14 . A .- K . , 50 , Wössingen , Ev .
Pfarramt 1 , Lahr , Herm . Weiß u . Robert Kaiser 25,
Res .-Pferde -Lazarett 14 . A .-K . 80 , Zürich, Walter
Zutt 100, Bühl. Bezirksamt 30 ;

c ) für den Stellenanzeiger (Arbeitsnachweis) von :
Staufen , Oberrhein . Gummiwaren »Fabrik 20 JH,
Heilbronn , Gustav Fuchs 10 M, zusammen 2469 Ji .

Allen Gebern herzlichen Dank ! Um weitere Ga¬
ben wird gebeten . Geldspenden wollen dem „Post-
schcckkonto des Landesausschusses für Kriegöbeschädig -
tenfürsorge, Nr . 7247" — Postscheckamt Karlsruhe —
oder mit dem Vermerk „für die badische Kriegs-
beschädigtenfürforge" der Kassenverwalwng des Lan-
desvereins vom Roten Kreuz — Karlsruhe , Garten¬
straße 49 — überwiesen werden. *-

Karlsruhe , den 1 . September 1916.
Der Vorsitzende :

Dr. Becker , Geh . Oberregierungsrat.
Der Geschäftsführer:

Dr . Ritter . Ministerialrat.



Nr . 250 . Seite 4. Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 9. September 1916 . Erstes Blatt .
Eine neue Mobilmachung für Üas Heimatheer.

Durch lebe Kriegsanleihe ergebt eine neue Mobilmachung an alle , die warm und weich inder geschulten Heimat sitzen . . Sage nicht : Ich babe schon früher gezeichnet ! Unsere Soldaten sagenauch nicht : Ich babe schon früher gekämpft ! Tag und Nacht liegen sie auf blutiger Wacht ? Zebn -tausende haben schon auf allen Kriegsschauplätzen gelitten und gestritten , und verwundet , kaum ge -
sundet , zahlen sie dem Feinde .heim mit den sickernden und rieselnden Tropfen ihres warmen , rotenLebensblutes . , Wer durfte da sagen oder nur flüstern : Ich habe schon früher gezeichnet ! ? Wer aberfrüher nicht zeichnen konnte oder mcht wollte , weil er ein elender Drückeberger war , der raffe sichauf zur F . Kriegsanleihe . Er müßte sonst vor Scham in den Unterstand kriechen , ivenn unsere Feld -
grauen heimkehren .

„O , schöner Tag , wenn endlich der Soldat
Ins Leben heimkehrt , in die Menschlichkeit ,Zum frohen Zug die Fahnen sich entfalten
Und heimwärts schlägt der sanfte FriedenSmarsch ."

Ob dieser Tag nah oder fern — er ist unlösbar auch mit dem Heimatheer verknüpft , weil Geld ,unendlich viel Geld zum Kriegen und Siegen gehört , Über 36 Milliarden Mark haben wir schon zun ,Schrecken der ^ emde ins Feld gestellt ! Ach muh erst tief Atem holen , das; ich diese glorreiche Zahlaussprechen kann . Dem Geizhals läuft bei all dem Geld das Wasser im Munde zusammen , dein Vater »landsfreunde aber werden die Augen feucht vor stolzer Freude .
Aber wozu brauchen wir so unendlich viel « Seid ? Für uns selber , für unsere Soldaten ,für uniere Vater und Bruder und Nachbarn , dab sie reichlich ausgerüstet sind und ordentlich zu essenhaben , dag sie als Verwundete ihre gute Pflege finden und , wenn es fein muh , für den Winter -feldzug warm eingewickelt werden . . Wer nicht für Kriegsgeld sorgt , der sorgt auch nicht für die Heimatund die eigenen Angehörigen , der ist nicht wert , daiz ein Tropfen Blut für ihn vergossen wird . Undunendlich viel Knegsgeld brauchen wir ,eden Tag , jede Stunde . Der frühere Schatzmeister desDeutschen Reiches , Relchsschatzsekretar Dr . Helfferich , hat ausgerechnet , dah wir jeden Monat ungefährzwei Milliarden Mark für den Krieg ausgeben müssen, ' das macht für den Tag über 0G Millionen ,wr d,e Stunde fast drei Millionen , und für die Sekunde ga inoch 770 Mark . Unsere Feinde brauchenfreilich noch viel mehr , England z . B . täglich 120 Millionen Mark , und Amerika lacht sich dabei ins

Faustchen . Solche Kriegskosten helfen uns zwar mittelbar , aber wir können doch keinen einzigenSoldaten davon ausrüsten . Und viel , viel Geld brauchen wir noch bis zum siegreichen Ende ! Diesilbernen Kugeln der Engländer , die uns besiegen sollten , müssen wir selbst ins Rollen bringen .
Wie wäre es uns ergangen , wenn russische Roheit , französische Rachsucht und englischer Hohnüber uns hereingebrochen wären ! Die furchtbaren Greuel in Ostpreußen haben uns eine ergreifende' ..nlrtMVnStrtl Anlirtl +rtvt ichN rnnfl Ki « s, Cy 1 f.^ 'J X i.: . . .. CY. I. . i . . . . o . . . .f. f. . . . j . . . . t .. . r". . . .

vor uns liegt . Unsere lieben Soldaten haben jeden von uns , unsere ' Elterii und Geschwister , unsereSchulen und Kirchen , unser Hab und Gut mit Leib und Leben verteidigt ? wir dürfen sie nimmer -
mehr nn Stich lassen und wollen auch nicht dulden , dab andere sie treulos verlassen . Ohne Geldaber können sie nicht weiter siegen . Wehe uns , wenn unsere heimkehrenden Vaterlandsverteidigermit Erbitterung agen dürften : Von den Feinden nicht besiegt , aber von den Freunden verlassen !Wer sich nicht an der Kriegsanleihe beteiligt , der begeht eine schwarze Tat des Undanks . Der sagt
$u unserem Kai,er tm ergrauten Krieyshaar : Du bist wohl immer »nit dabei in Wind und Wetter ,in Weit und Ost , aber ich helfe dir nicht mehr ! Der sagt zuni Feldmarschall Hindenburg : Du hastzwar noch nn weinen Haar die russischeil Schinderknechte vertrieben und wirst jubelnd empfangenvon Millionen Soldaten an der unendlich langen Ostfront , aber ich helfe dir nicht mehr ! Der
sagt zu den kühnen Seglern der Lüfte : Und steigt ihr empor und spät und kämpft wie die Adler ,tffl helfe euch nicht mehr ! Und brecht ihr zusammen zwischen Himmel und Erde ohne Anker und Boden ,ich halte mein Geld fest ! Der sagt zu den sterbenden Siegern vom Skagerrak : Grüßt England , iwerfe euch ke,n Rettungsseil zu ! Der sagt zu den U- Boot - Helden der nassen dunklen Tieflhalte mein Schiffchen im trocknen ! Ach , der sagt endlich zu jedem Musketier : Du liegst wohlund Schnee für uns im Schützengraben und stürmst in Sonnenglut mit Handgranaten gegen denSemd , aber » ch helfe dir nicht mehr ! Pfui , des schwarzen Undanks !

. In manchen Soldateich riefen aus dem Felde haben wir die Frage gelesen : Denkt man in derHeimat auch an uns ? Wie aus großen sehnsüchtigen Augen spricht daraus die Herzensaual einesMenschen , der sich für andere hmopfert und nicht weiß , ob er Dank erntet . Denkt man in derHeimat auch an uns ? Gib Antwort , aber nicht mit schönen Worten , sondern durch die I . Kriegs -
anleihe ! Wenn dann im Oktober die Blätter fallen , dann geht ein freudig Raunen und Rauschendurch Millionen Heimatstreiter , und die Milliarden antworten : Ja , wir denken an euch !

Unsere Feinde fürchten nicht bloß unsere Waffen , sondern auch unser Geld . Mit dem Schwertekonnten sie uns nicht unterkriegen , mit Hunger und Lüge auch nicht , denn wir wurden immer spar -
samer und lieben die Wahrheit sprechen, ' nun liegen sie schadenfroh auf der Lauer , haben selbst fastnichts mehr zu beißen und zu brechen und hoffen und harren doch auf unseren leeren Geldbeutel .Ader Honen und Marren macht manchen zum Narren . Ich ahne schon , wie das Hurra über alle Länderund Meere fliegt : Die deutsche Heimarmee hat wieder einen großen Sieg errungen durch die neueKriegsanleihe . Ich bore schon, wie unsere Feinde die Riesensumme verkleinern , weil sie ihnen wie eindrohender Recke ericheint , und ich sehe schon , wie die Glocken auf allen Kirchen und Kapellen leiseschwingen und singen , weil die Kriegsanleihe den furchtbaren Krieg abkürzt und den jubelnden Friedens -
tag näherrückt . Oh , möchten doch alle , alle mitsiegen ! Mit jeder Mark zur ^Kriegsanleihe flechtenwir eiii Lorbeerblatt m den großen rauschenden Sieges - und Friedenskram , der unsere heimkehrendenTruppen schmücken soll .

Keiner darf denken oder sagen : Auf meine paar Mark kommt eö doch wohl nicht an . Auf jedeMark kommt es an , und gerade auf dich kommt es an wie auf jeden Soldaten ! Oder sagst du auch" " 1 « « JE.» if — . • - - ■ • ~

mogensverwaltungen und reichen Leute wieder tüchtig mitzeichnen ? sie haben Vaterlandsliebe undGeichastsverständnis genug dafür , doch ihre Zahl ist viel zu klein , wo Milliarden in Frage stehen .Aber viele Korner machen einen Haufen , viele Bäche einen Strom , viele Mark eine Million . Imvorigen Herbst haben fleißige Kinder die Nachlese aus den Stoppeln gehalten . Was sollen ein paarVandvoll Ähren , konnte man sagen . Sei still ! Weil es viele , viele taten , ist mehr Korn zusammenge -
kommen , als ein Dutzend Großgrundbesitzer einfahren konnten . Dasselbe meint auch der DichterRuaert mit femem weisen Sprüchlein :

»Wenn die Wässerlein kämen zuhauf , gab ' es wohl einen Fluß ,Weil jedes niinmt seinen eigenen Lauf , eins ohne das andere vertrocknen muß ."
Wie aber die Wässerlein in Millionen Tropfen und Rinnsalen von Acker und Wiese , aus Feldund Wald , aus Stadt und Land zu unseren freien deutschen Strömen anwachsen , so müssen Bauernuiid Burger , Arbeiter und Handwerker , Beamte und Rentner , Kaufleute und Fabrikberren , Kinderund Grelle , Verschwender pnd Geizhälse das Geld zusammenfließen lassen zu dem gewaltigen Strome

einer neuen Kriegsanleihe . Und dieser Milliardenstrom hat vor allen anderen Strömen noch eins
voraus : Er entspringt und mündet im eigenen Vaterlande . Ist das nicht ein fruchtbarer Kreislauf ?

Wer dem Vaterlande durch die Kriegsanleihe eineu Dienst erweist , ist sich
selbst der beste Freund . Darum werden auch diejenigen zeichnen , denen der Geldbeutel näher
steht als das Vaterland . Leihe mir 95 Mark , sagt das Reich bei der 5. Kriegsanleihe , so zable ick
dir 100 Mark auf Schatzanweisung zurück ? leihe mir 959 Mark , so bekommst du auf Jahr und Tag1000 Mark wieder . Wo in aller Welt wird dir ein solches Geschäft angeboten ! ? Lauf doch umherin Stadt und Land — wer schenkt dir einen Taler oder eine Mark ? Das Deutsche Reich tut es ,und du brauchst nicht einmal „ Danke schön" zu sagen . Und wer zahlt dir pünktlich und halbjährlichnoch 4 ^ vom Hundert Zinsen dazu ? Das tut wieder das Reich . Die Sparkasse gibt 4 v . H . Laß deine100 oder 500 Mark dort liegen , und du hast in 10 Jahren 5 oder 25 Mark weniger als bei der zkriegs -
anleihe . Oder zahle bloß 95 Mark ein und sage nach 10 Jahren , du möchtest gern 100 Mark wieder -
haben und dazu die Zinsen von 100 Mark , nicht von 95 Mark für 10 Jahre . Man wird dich aus -
lachen ! Du hast die Wahl , sagt ferner das Reich ? leibe mir 98 Mark , so gebe ich dir eine Schuld »
verschreibnna über 100 Mark ? leihe mir 490 Mark , so erhältst du eine solche über 500 Mark usw .bis in die Millionen . Ich frage noch einmal : Wer schenkt dir 2 oder 10 oder 100 Mark in dieserteuren Zeit , und wer zahlt dir obendrein für diese Anleihe 5 Prozent Zinsen ? Aber vielleicht
möchtest du dein Geld einem guten Freunde leihen und vergissest dabei ganz , daß das Vaterl >md der
beste Freund ist . Er zahlt wohl auch 4 % oder 5 Prozent , aber für 100 Mark , nicht für 95 oder98 Mark . Und wenn er in Sorge und Not gerät , wo bleiben dann die Zinsen ? Willst du ihn mahnenund pfänden ? Bei der Schatzanweisung und der Schuldverschreibung ( beide auch Kriegsanleihen
genannt » brauchst du haldjährlich nur den Zinsschein abzuschneiden und in Zahlung zu geben ,
so ist alles erledigt ohne Rücksicht , Mahnung und Verzögerung . Das Abschneiden ist eine ichöneArbeit , viel mehr angenehm als anstrengend .

Woher du das Geld nehmen sollst für die 5. Kriegsanleibe ? Wo immer du esbekommen kannst , ohne zu stehlen . Es handelt sich um ein ehrlich Geschäft ? mehr noch : das Vater -
land ruft , und Sieg und Frieden ist mit in deine Hand gegeben . Klopfe an bei den Sparkassen und
Darlehnsveremen , wo du noch ein Guthaben hast ? benutze die anständige Gelegenheit , um alte Aus »
stände beizutreiben , und raffe zusammen , was zinslos in verschwiegenen Ecken liegt ! Überdies ist
zum Zeichnen noch gar kein bar Geld notwendig . Wer z . B . 1000 Mark anmeldet , braucht erst zufolgenden Terminen zu zahlen : 18 . Oktober ( 30 Proz .l , 24 . November ( 20 Proz .) , 9 . Januar und6 . Februar ( le 25 Proz . ) . Wer nur 100 Mark anmeldet , darf bis zum 6 . Februar mit der ganzenZahlung warten . Aber verschiebe die Anmeldung oder Zeichnung nicht bis auf die letzten Tage !
Das Deutsch » Reich läuft keinem nach ? am 5. Oktober ist die Frist verstrichen , und die Anmeldeklappewird zugemacht .

Zeichne reichlich zum vaterländischen Danke , wenn der Herr deine Acker und Ställe gesegnethat , wenn deine Werkstatt im Betriebe blieb , wenn dein Arbeitslohn gestiegen ist oder der Würgengeldes Krieges an deiner Hütte vorüberging . Zeichne nach Kräften zur Aufbesserung deiner Lage , wenndu unter dem Kriege wirtschaftlich gelitten hast , der Witwe vergleichbar , die ihr letztes Scherflein in
den Opferkasten warf . Zeichnet alle zum Elireudenkmal für die Gefallenen , die ihr Letztes und
Bestes für Heimat und Vaterland gegeben haben I Mir ist, als hörte ich aus fernen , fernen Gräbernvon welscher Erde und russischem Sande , aus den Schluchten der Karpathen und den Tiefen des
Meeres die Mahnungsstimme des Heldenjünglings Theodor Körner : „ Vergiß , mein Volk , die treuenToten nicht !"

Wir haben oft gehört , wie der beliebte Offizier und der schlichte Soldat die Kameraden durch
Wort und Beispiel fortrissen zum siegreichen Sturme , oder wie sie nicht rasteten >md ruhten , bis sieden Verwundeten geborgen hatten . DaS sind wiederum Beispiele für das Heimatbeer . Wo du auch
stehst im bürgerlichen Leben , hoch oder niedrig , du kannst durch lebendig Wort und Beispiel anderemit fortreißen zur siegreichen Kriegsanleihe , und wenn er schon verwundet ist durch Gleichgültigkeitoder Mibtrauen , raste und ruhe nicht , bis er geborgen ist für unsere grobe vaterländische Sache ! Und
wieder haben wir gehört in seliger Jugendzeit : Das Gebet der Kinder dringt durch die Wolken . Dannwird auch auf den Geldern , die durch die Hände der Kinder und Schulen der Kriegsanleibe zufließensollen , Gottes Segen und deutsche Siegeskraft ruhen . Vergiß das nicht , wenn deine Lieblinge , fürderen Zukunft Millionen kämpfen und bluten , um eine Beisteuer zur ^Kriegsanleihe bitten !

Du willst auch flüssiges Ge < d behalte « für die Zukunft ? Ach ja, du möchtest deine
Werkstatt erweitern , deine Scheuern gröber bauen oder einen Garten kaufen ? dein Sohn soll studierenund deine Tochter will heiraten — alles gut und schön , aber flüssiges Geld brauchst du dazu nicht ver -
stauen , und ein hochgemutes deutsches Mädchen mit Kriegsanleihen und vaterländischem Sinn möchte
ich schon gleich in meine Arme schließen . Wenn die Zeit gekommen ist, kannst du doch deine Kriegs »
anleihen gut verkaufen oder kannst sie verpfänden bei der Sparkasse oder den Reichsdarlebnskassen ,die auch sicher nach dem Kriege so lange bestehen bleiben , als ein Bedürfnis vorliegt . Um flüssigesGeld brauchst du also niemals zu bangen , solange du Kriegsanleihen hast.

Aber wie ist es mit der Sicherheit der Kriegsanleihen ? fragen Herr Angstmeier und
Fräulein Zitterig wie aus einem Btunde . Sei ruhig , lieber Angstmeier , unser Vaterland ist großund reich und treu . ES stellt sich selbst zur Sicherheit mit seiner Ehre und mit seiner und aller Bundes -
staaten Steuerkraft , mit -seinen Eisenbahnen und Staatsgebäuden , mit seinen Forsten und gewerb -
lichen Anlagen , und der gute Wille wird gewährleistet durch die Reichsgesetze und durch unsere Ab -
geordneten , die selbst wohl ohne Ausnahme Kriegsanleihen haben . Und die Zahlung der Zinsen in
der versprochenen Höhe und Zeitdauer ist ebenso sicher wie das Kapital . Für Fräulein Zitterig aber
haben wir noch an die 400000 Quadratkilometer Feindesland fest in der Hand , ein wertvolles Pfand ,fast so groß wie das Deutsche Reich selber . — Wenn alles gut gebt , flüstert Tante Miesmacher ?
Ach ja , bei der ersten Kriegsanleihe hätte sie vielleicht so flüstern können ? wenn sie es aber jetzt noch tut ,dann mutz sie nach Rußland , von Posen aus 13 Stunden in einem O - Zug durch erobertes Land andie undurchdringliche Hindenburg -Front gerast , oder an die Somme , wo eine Schnecke in acht Wochenweiter gekommen wäre als die Engländer und Franzosen , und sie wird mit eigenen Augen sehen ,wie alles gut gebt . — Auch unsere bombensichern Sparkassen können keine größere Sicherheit bietenals das Reich . Wenn aber der Feind über uns hereingebrochen wäre , so würden auch sie ins Wanken
gekommen sein . Frage einmal die Sparkassen in Arras , Avern und Verdun , wieviel ihre beliebenen
Häuser , Bauplätze und Äcker noch wert sind ! Es gibt aber Leute , die sind noch klüger und vorsichtigerals Herr Angstmeier , Fräulein Zitterig und Tante Miesmacher . Und doch baben sie viele Millionensür Kirchen , Stiftungen und Mündel den Sparkassen entnommen und für die Kriegsanleihen nutzbar
gemacht . Und die vorsichtigen Sparkassen selber , die doch gewöhnlich nur zur Hälfte des Wertes
eleihen , haben Millionen und aber Millionen Kriegsanleihen gezeichnet , und da will noch einer fragen ,wie es mit der Sicherheit steht ? Nun gut , so sage ich kurz und bündig : Die Kriegsanleihen fallenerst mit dem Deutschen Reich , und das Deutsche Reich steht so fest wie der Himmel über uns . Abernun kommt alle her — auch Herr Angstmeier , Fräulein Zitterig und Tante Miesmacher — undruft mit dem ganzen großen Heimatheer des deutschen Volkes :

Heil und Sieg in Ost und West über Land und Meer durch unsere herrlichen Truppen ? Heilund Sieg aber auch i « Haus und Hütte und ehrenvollen Frieden durch unsere5 . Kriegsanleihe !

Offene Stellen
Kräftiges , fleißiges

Mädchen
suchen wir sof. od. 15. Sept .
Dasselbe kann sich im Kochen
vervollständigen .

Kratt , Büraerstr . 22 . 2. St .
Fleist . Mädchen für bäusl .Arbeiten auf sogleich gesucht .Dörr . Hirschstraße 52 . II .
Jüngeres Mädchen für klein .

Haushalt , welches etwas kochen
kann , für 1. Oktober gesucht .
Näh . N . Hebeisen , Werder¬
platz 36 .

Tüchtiges , braves Mädchen ,das kochen kann , in kl. guten
Haushalt für 1. Oktober gef .
Vorst , zwischen 3 u . 5 Uhr , auch
Sonntag , Heitmann , Weltzien -
straße 43.

Gut empfohlenes Mädchen ,das kochen kann und in allen
Hausarbeit , erfahren ist, wird
auf sofort oder später bei
gutem Lohn gesucht . Zu erfr .
bei Blaue . Karlstraßc 10 III .

Tüchtiges Mädchen.
das kochen kann u . auch etwas
Hausarbeit mit übernimmt ,
auf 15 . September gesucht .

Hofkonditorei Kaufmann ,
Ludwigsplatz 61 .

Für 1 . Oktober suche ich ein
tüchtiges , fleißiges

Mädchen ,
welches schon gedient hat und
sich allen häuslichen Arbeiten
willig unterzieht . Vorzustellen
niit Zeugnissen bei Frau Di -
rektor Gl äff er , Karlftr . 13,
4 . Stock rechts .

Gesucht
sofort oder später Mädchen
für alles mit Zeugnissen , das
zu Hause schlafen kann . Gütz -
mann . Westcudstrabe 37 III .nu , jCcitiattuiuupt . o *

TlötoHeW .
Für sofort oder später wird

ein zuverlässiges , gewandtes
Mädchen gesucht , welches selb -
ständig kochen kann . Nur solche
mit guter Empfehlung wollen
sich melden .

Kien » , Moltkestr . 15 » I .

IHK l»« « am
(am liebsten vom Lande ) für Küche und Haushalt und2 Kindern auf 1. Oktober gesucht .

Frau Isanthe Niermann
Am Stadtgarten 3.

Tüchtige

( Schnittmacher) sowie

Dreher
zum sofortigen oder balbmöglichsten Eintritt
gesucht .

Deutsche

Karlsruhe (Baden).
Fleißiges Mädchen

für Küche u . Haushalt sofort
gesucht . Näb . bei Goldfarb .Kriegstrabe «6.

liiHigesliiWii
für Küche und Haushalt per15. September gesucht . Näh .
Kr. Fischer & (5o „ Stein -
straße A , 2. Stock.

Fleißiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit
sofort gesucht . Näh . Korwan ,
Poststr . 12, II . beim Hauvt -
babnhof .
Köchin - Gesuch !
Auf 15 . Sept . eine tüchtige

Köchin gesucht . „ Tromveter
v. Säckingen " , Kaiser - Allee 9.

Lehrmädchen
bei sofortiger Vergütung ge-
sucht. Näheres N . Hebeisen ,
Werderplatz 36.

Lehrmädchen
für Weinnäherei gesucht .

A . H . Rothschild ,
_ _ _ Kaiserstrahe 1 67 .

Gesucht zuverlässige , unab -
hängiße Monatsfrau , welche
schon in besseren Hausern war ,für mehrere Stunden täglich :
Winterbalter . Friedenstr . 17,3. (ötoct .

Monatsfrau od . Mädchen ,ehrl . , saub . , sür vormittags :
Schürmattn , Roonstr . 9 III .

Putzfrau gesucht
für Freitaas . Morath , Süd '
endstraße W.

JVIanrvlich

Mm D. MMlem .
der gut arbeiten kann , bei
guter Bezahlung sof . gesucht .
Jos . Enderle , Waldstraste 20 .

MMlem ge« l.
Ein zuverlässiger Arbeiter

auf Klosettanlagen kann so -
fort eintreten bei

3 . Auller . Säte
Durlacher Allee 9 IV .

Mehrere tüchtigeSnVngWM
und einige

SMWlWM
finden bei .

dauernde
em Lohne sofort
eschäftigung .

Maschinenfabrik Bruchsal .
A . - G .,

vorm . Schnabel & Henning ,
Bruch l a l.

Tüchtige

jReisendej
f . groß . Massenartik . z .
Verkauf an Schuh - u .

I Kolonialwarengeschäf -
teu 2c. bei hohem Ein¬
kommen sofort gesucht . I
Angeb . an Karl Müh -
lich Kaiserstrabe 183.

Hotel-Siener
für sogleich gesucht :
Germania - Hotel , Karlsruhe .

Zeugnisabschrift , in . Alters -
angabe einsenden oder per -
sönlich vorstellen .

[ Stellen-Gesuche] Zu verraten : S«ihreibpult
it, aber sehr gut erhalten ,
a , II, rechts .

Fräulein sucht Stelle für
Expeditions - od. leichte Büro -
arbeiten . Angebote unter
Nr . 659 ins Tagblattbüro erb .

4sitzig ( Stolzenberg ), gebrauch
Markgrafenstraße 30

Diitsatis
neue , von 45, 50,58 M an,hochf .
Dessins von 70 M an .©cfnifeGnffrfTföP 25

Sattel
preiswert abzugeben .

Levy , Markgrafenfkr . 22 .
Telephon 2015.

Fränl . , 20 Jahre alt , m . gut .
Schulzeugn . , bew . in Steno -
graphie , Maschinenschr . sowie
m all . Büroarb . , sucht per sof .
Anfangsstellung . Angeb . unt .
Nr . 684 ins Tagblattbüro erb .

Zu verk . 1 eintür . Schrank ,
1 Bettlade mit Rost ( fast noch
neu ) und 1 kleineres Kanapee :
Klauprechtstraße42 III rechts .

Schön . Vertiko , hochh . u . and .
Betten , Schrank , Kommode ,
Speiseschränkch . .̂ kl . Aktenschr . ,
Ovaltisch u . verich . bill . abzug .An - 1! SRwf ® rnrtf>rtVh- 1

Gaskochapparate
Gas - , Brat - u . Backöfen , Gas «
plAteeifenwärmer u . Plätte -
eisen , Gasheizöfen u . Ka¬
mine , gr . Auswahl , billigt
Preise : Adlerstrahe 44

Vesseres Fräulein
sucht Anfauasstelle als Bei -
Hilfe zu einenr Zahnarzt ,
Photograph od . ähnl . Posten .

Frl . Thnmlert ,
Kronenstrahe 16 , IV . Gut erhaltener KinderlieS ^

wagen billig zu verkaufen

Architekt,
Hochbautechniker , militär¬
frei , m . besten Zeugnissen ,
fucht Stellung auf 1. Okt .
od. früher . Angebote unt .
Nr . 676 ins Tagblb . erb .

Jlu | r viil u . i ., ov1 «
Zu » erkaufen ein eichenes

Büffet umzugshalber preis -
wert : Weinbrcnnerftr . 44 IV .twfeif .(, ...» . . << , ' r (fv,■.

■\ j lUUClCULtClQC JlvJ, _
Gut erh . , fast neuer Kinder ^

liegwagen preisw . zu verk. :
verl . Hardtstr . 123 , 4 . St . r . ,

Kl . Aktenschrank , eil . Km -
derbett , groh . Teppich . Ruf ,
An - u . Verkauf , .Kronenstr . 1 .

Kinderliegwagen , Klappspoli -
wagen und Puppenwagen M »
Gummi bill . zu verk . Anzul -
von 11 Uhr : Lachnerstr . 18 . p. £Schuhwaren

aller Art billig abzugeben .
Levy , Markqrafenstr . 22

Zu verknusen
Jackenkleider , 2 Noßhaarmatr .,1 Nähmaschine , 1 Artillerierock

Ansmanern von Herden u .
Oefen x . wird billig und gut
ausgeführt v . Philivv Müller
Hasner , Marienstr . 12 , 3 . St .

WMWM

Kiudcrkorb (fast neu ) m '*
Weiber tlmkleidung zu 15 J 1"
Wickeltischaufsab m . Matratze
zu 10 M und Kinderstühlchen ,
gepolstert , zu 5 AI zu ver¬
kaufen : Uhlandftrabe 33, vier
Treppen , bei Laber . —

Gebrauchte Möbel.
Schränke , Kommoden . Sofa ,

Tische,Stühle,Rauchtische,voll -
ständigeBctten .Roßhaarmatr . .
Federbett , Küchenschr ., Boden -
teppiche u . a . m . preisw . abzug .
Markarafenft .22 . Levh,Möbelh .

u . i tftttjer . yjcartßrarenitt . 4o .
Aus gut . Hause eleg ., dunkl .,

gestr ., dein , neues Kleid (Rock
u . Bluse ) u . ein dunkl . Lila -
Prinzeß -Seidenkl ., Gr . 42—44,
sowie versch. bess. u . eins . Hüte :
Uhlandftr . 8 II i . Hanoi , verb .

Futtertrögchen
für Kaninchen : c. zu haben ber
I . Glasnrcr , Kumtsteinfabr » ,

Karlsruhe . Rheinstrabe 7U,

MM 31t
yinci junge , diesjähr . ZiegA

firio abzugeben : Werdervl . SEinigeHerrenhemd .Aragen ,
43 u . 44, Halbschuhe , 4L, Smo¬
kinganzug u . Herbstüberzieher
zi^ e^ kauf ^̂ aiser - All^ ^ V .

jl Kompl . elektr . v
1

I Lichtanlage . |
U besteh , aus 2 k>Z - Motor , B
A 'Dynamo , 300 Kerzen , ö
M Schalttafel und Batterie gl
Fl ist preiswert zu verkauf . : jaB Douglasstrabe 11, part . 9

Zwei Betten ,2 neue, vol . Bettstellen mit
höh . Hänvt . , 2 Röste , 2 dreit .
Matr .. 2 Volster . 180 Mk .,
1 gebr . Bücherschrank 55Mk . ,
1 aebr . Schreibbüro 90 Mk . ,
Ä gebr . Halbs . Bettstellen m ,Rost . u . Polst . 55 Mk . nt Verl .M . Slabit , Möbelhaus ,

Waldstrafte 22 .

Pianino,
wenig pespielt , sehr schön im
Ton , wird unter Garantie für
375 Mk. abgegeben . Heinr .
Müller , Baumeisterstr . 14 III .

Zu verkauf , eine jung .
m . Kalb : Bürklinstr . 5 , Hintv -"
2. Stock . Rriedricki Berncilek :

Schränke,
9

Büffets, ^ | j
G Tische und Schreibtische H
| Vertikos , Diwane m
S Federbetten , Bilder |
A gut und billig ^
4 H * Karrer M

PhilippstraßeJunge Hasen
sind billig abzugeben .

Häffele , Leopoldstrabe 5.



Karlsruher Tagblatt , Samstag , öen 9. September 1916 . Ar . 250 . Seite 5.
Wilhelm 5Kamer , Jnh . »es Ehernen Kreuzes ,
von Staffort bei Karlsruhe , Vizefeldwebel Max

Jnh . des Eiferen Kreuzes . und Gust .
-»-Bauer von Durla » ^ Kanonier Gukt. -»-Boger ,
Unteroffizier spritz -»- Frank , Gefreiter Reinhold
^- Konzi . Jnh . des Eisernen Kreuzes , und Gren .
Jakob -»-Wild , sämtliche von Pforzheim . Lt. b . R .
Heinrich -»- Roth , Jnh . des Eisernen Kreuzes ,
Lehramtspraktikant an der Oberrealschule Hei-
Kelberg, Unteroffizier Heinrich -»-Eckert, Jnh . des
Eisernen Kreuzes , von Mann5 -" m . Unteroffizier
Hermann -»- Fischer von Freiburg , Grenadier
Feinmechaniker Fritz * Falch von Villingen ,
Musketier Oskar * .* ÄAele von Bo ^ " dorf und
Lt . Hermann -»- Krämer , Ritter des Eis . Kreuzes
erster Klasse , von Konstanz .

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten :
Die beiden Brüder Ludwig -»- Groh , Leutnant d.
Res . und Komp .-Führer , und Josef -»-Groh . Leut-
nant d. Res., von Karlsruhe .

Durlach, 8. Sept . Der Gemeinderat be-
schloß in seiner Sitzung vom 5. d . Mts . endgül¬
tig , daß auf dem städtischen Wiesenplatz Gewann
„Fasanenwiesen " alsbald eine Stallung für die
zur städtischen Milchwirtschaft angeschafften
Milchkühe erstellt wird . Das vom Hochbauamt
vorgelegte Projekt hierzu und die Baufumme
von 21 Mll Mark wurden nach dem vorgelegten
Voranschlag genehmigt . Die Stallung ist zur
Aufnahme von ca. 50 bis 00 Stück Großvieh vor¬
gesehen und es gliedert sich dieser Stallung eine
Waidfläche von ca. 15 Morgen Wiesen an Für
das Stallpersonal sind ebenfalls Unterkunfts -
räume vorgesehen . — Nachdem das Gelände des
Gutsbesitzers Eduard Merton auf dem Rittnert -
Hof hier über 72 Hektar umfaßt , wird demselben
auf seinen Antrag eigenes Jagd recht zugestanden .
— Auf Antrag der WeinbergbeNKer werden die
ZugangSwege zu den Weinbergen mit sofortiger
Wirkung geschlossen . — Auf Ersuchen des Großh .
Notariats Durlach I wird Kaufmann Gener hier
zum Stellvertreter für die Waisenräte Kratt und
Geyer ernannt . — Aus Anlaß seines 70 . Ge¬
burtstages wurde dem evangelischen Stadtpfar -
rer Herrn Dekan Mayer mit Ueberreichung
eines schönen Blumenkorbs ein herzlich gehakte-
nes Gratulationsschreiben zugesandt , Von der
inzwischen erfolgten Ernennung des Herrn De¬
kan Mayer zum „Kirchenrat " nahnt man gerne
Notiz . — Bei der Städtischen Sparkasse Durlach
betrugen im Monat August 1916 die neuen Ein¬
lagen in 1557 Posten 091 327.19 Mark , die Rück¬
zahlungen in 1119 Posten 440815.74 Mark . Die
Einlagen übersteigen sonach die Rückzahlungen
um 250 511 .45 Mark . Auf Scheckkonto wurden in
104 Posten 184 294 .— Mark einbezahlt , während
auf 99 Scheck 191 «08.02 Mark erhoben wurden .
Einleger sind neu zugegangen 187, abgegangen
71 , somit Zunahme 0«.

Bruchsal, 8. Sept . Die Beteiligung an der
Massenspeisung hat derart zugenommen , daß ein
weiterer dritter Kochkessel aufgestellt werden
muß. Ueber 500 Personen nehmen an der Spei -
sung teil .

Mannheim , 8. Sept . Irr einem unbewachten
Augenblick zog das 2jährig« Kind des Uhrmachers
Ludwig Schwan einen Tovf kochender Milch über
sich unf> verbrannche sich so schwer, daß eS tpenige
Stunden darauf starb.

Weinheim, 8. Sept . Ein hiesiger Bürger erhielt
dieser Tage vom Postamt Augsburg eine Ansichts
karte als unbestellbar zurück, die den Poststempel
vom 28. Sept . 1899 trägt . Die Karte war vor 17
Jahren aufgegeben worden .

rg . Tauberbifchofoheim , 7. Sept . Oberstraßen -
meister Stutz hier kann auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit als er st er Vorsitzender des Tau -
bergau - Militärvereins - Verbandes
zurückblicken. Anläßlich deS AbgeordnetentageS ,
der von den Vertretern der 42 Gauvereine und
dem Präsidenten deS Landesverbandes besucht
war , wurde ihm verdiente Anerkennung und
Ehrung zuteil . — Zur Aufnahme ins Vorsemi -
nar waren 40 Prüflinge erschienen. Davon
wurden 24 in den ersten Kurs ausgenommen .
DaS Seminar zählt in seinen 3 Klassen 75 Schü-
ler . Eö ist Externat .

Bade» -Baden, 8. Sept . Die OrtSkrankenkasse
Baden - Baden erwarb im Wege der ZwangSvoll -
streckung das bei Oehningen (Amt Konstanz ) dicht

an der Schweizevgrenze 700 Meter über dem Meer
gelegene Kurhaus Waldheinv-Oberwald , um es als
Erholungsheim für die Kassenmitglieder einzurich-
ten.

Kehl. 8. Sept . DaS Ergebnis der Versteigerung
der gemeindeeigenen Obstbäume war ganz unev-
wartet hoch . Der Gesamtanschlag der 59 Lose be-
lt -' s sich auf etwas über 800 Mark und der Erlös
betrug über 1100 Mark . Es wurde ganz unsinnig
gesteigert. So kam das Erträgnis eines einzigen
Apfelbaumes , das mit 15 Mark veranschlagt war
auf 07 Mark zu stehen .

) ( Bad Dtirrheim , 7. Sept . Heute besuchte Groß-
Herzogin Luise die Verwundeten in Donauefchin -
gen und Bad Dürkheim . Ueberall fand die greise
Fürstin offene Herzen u . die mütterliche Liebe, die
aus jeder ihrer Erkundigungen sprach , hat bei al-
len Kriegsverwundeten ,̂ nicht weniger aber auch
bei den Aerzien , Schwestern und Helferinnen von,
Roten Kreuz den schönsten Dankeslohn gefunden .

Ueverlingen a . S ., 7 . Sept . Der Bürger -

auSschuß genehmigte gestern einen anßerordeut -

lichen Holzhieb von 20 MO M , durch den die letzt
frficm notwendige Summe für die Kriegsanleihe
aetilat werden solle . Außerdem wurde einem

neuen Kriegskredit von 80 000 Jl zugestimmt .
FUr Lebensmittel verausgabte die Stadt bisher
00 000 Mark .

Konstanz, 7. Sept . Grvßherzogin Lui se
reist morgen Freitag mit dem Kurszug um 9,34
Uhr von hier nach Karlsruhe zurück. Unterwegs ,
wird sie wahrscheinlich dem Kindersolbad Dürr -

heim einen Besuch abstatten . — In einem ge -

stern abend hier abgehaltenen vaterländischen
Abend, dem auch Großherzogin Luise an-
wohnte , sprach der Leibarzt der Fürstin , Hofrat
Dr . Dreß ler , über Kriegshinterbliebenen -
fürforge und Oberbürgermeister Dietrich
über die neue Kriegsanleihe und die Goldschmuck -
sammlung , die in den ersten 7 Tagen 22 000 M
gebracht hat .

) ( Vom Schwarzwalb, 8. Sept . Im Gegensatz zu
anderen badifchen Landesteilen ist in zahlreichen
Orten zwischen dem badischen und Württembergs-
schcn Schwarzwald die Obsternte ansge -
zeichnet ausgefallen . So in Danchingcn und
in dem 900 Meter hoch liegenden Höchen , min -
gen bei Dürrheim . Dort haben Landwirte an
Baumobst 150, 200, 000 nnd 750 Zentner erstklas¬
sige Früchte geerntet . Leide ? aber wissen sie nicht,
wohin mit diesem Segen » da ihnen kein Händler
die Höchstpreise bezahlen will . Also bildet auch
hier wieder die Höchstpreissestsetzungdie Unterbin »
dung no,Maler , niedriger Preise .

Friedrichshofen, 7. Sept . Infolge Unglücks-
falls starb Hauptmann Wo l f f , Sohn des Fabrik -
direktors Wolfs hier , Konimandant eines Lust-
schiffes , nach erfolgreicher Kriegsfahrt den Helden -
tob . Der Verstorbene war Inhaber des Eisernen
Kreuzes 1. Klasse .

Aus dem RMeche .
Von der KriegSunterstützungökom,mssion wird

uns geschrieben: Um irrigen Auffassungen des
Publikums entgegenzutreten, wird darauf hinge-
wiesen, daß es sich bei der sogenannten „Kriegs -
Patenversicherung der Hamburg -Mannheimer
Bersicherungsaktiengesellschaft , für welche in der
hiesigen Stadt durch Agenten Paten geworben
werden , um ein privatwirtschaftliches
Unternehmen handelt , das zu den Organen der
städtischen Kriegssürsorge in keinerlei Beziehun
gen steht. Das KrtegSunterstützungsamt hat sei
ner Zeit den Vertretern dieses Unternehmens in
gleicher Weise wie auch anderen mit der Kriegs -
pateuversich^rung befaßten Unternehmungen au
Wunsch eine Anzahl von Kriegswaisenkindern
namhaft gemacht , für welche eine Patenverstche -
rung in Betracht kommen könnte , ist aber nicht
in der Lage, in irgend einer Weise sür den Ab-
schluß der Versicherungsverträge oder für die
Durchführung der Versicherung eine Verantwor -
tung zu übernehmen . ES muß vielmehr ganz
dem Ermessen derjenigen Personen,

'
welche um

Abschluß von Versicherungsverträgen angegan -
gen werden , überlassen werden , mit der in sol -
chen Dingen gebotenen Vorsicht zu prüfen , ob

die Versicherung dem Versicherten den erwünsch-
ten Vorteil und dein Paten als Versicherungs -
nehmer die nötige Sicherheit zu bieten vermag .
— Da die Werbetätigkeit der Agenten der ge-
nannten Gesellschaft am hiesigen Platze vielfach
zu der Meinung Anlaß gegeben hat , das Unter -
nehmen arbeite im Einvernehmen oder unter
Mitwirkung der Organe der städtischen Kriegs -
fürforge , erschien eS angezeigt , vorstehendes öf¬
fentlich bekannt zu geben.

Das Laudcs -Jahresfest des evang . Vereins für
innere Mission findet am Sonntag , den 10. Sep -
tember 1910, nachmittags * 2 Uhr , in der hiesigen
Stadtlirche statt .

Colofsenm . Man schreibt uns : Prangs Kölner
lustige Bühne läßt den, mit so großem Beifall
aufgenommenen Eröffnungsstück heute einen
neuen Lachschlager folgen , und zwar „Amanda
Knaster "

, Schwank in drei Akten . Anch dieses
nene Stück ist von Direktor Prang bearbeitet
und in Szene gesetzt und wurde von genannter
Bühne über 500mal aufgeführt . Ein durchschla¬
gender Erfolg dürfte also auch hier der Auf-
führung gesichert sein. Am Sonntag geht das
Stück in gleicher Rollenbesetzung , mit Herrn Th .
Prang in der Hauptrolle , zweimal in Szene ,
und zwar nachmittags 4 und abends 8 )4 Uhr .

Luxenm -Lichtfpiele, Kaiferstr . 103, bringt das
Lustspiel in 3 Akten «Diva in Nöten " , sowie das
dreiaktige Drama ,Ahr höchstes Opfer ". Die
Lichtspiele sind die ganze Woehe ab 3 Uhr bis
11 Uhr wieder geöffnet.

Im Nesidenz-Theater , Waldstraße 30, wickelt
sich vom Samstag , 9., bis einschl . 12. Sept . ein
neues Programm ab . Daraus ist der Film „Für
den Ruhm des Geliebten " (Drama in 4 Akten , in
der Hauptrolle Maria Carmi -Vollmoeller ) be-
sonders erwähnenswert ? ferner „Der Lebemann
auf Aktien " (Lustspiel in 2 Akten ) . Der Reise-
film „Von Göteborg nach den Trollhätnfällen ",
entzückende Aufnahmen aus der Natur , sowie die
neuesten Kriegsberichte aus allen Fronten (ak°
tuell ) vervollständigen öen in allen Teilen guten
und unterhaltenden Spielplan .

Das Nesidenz-Theater Durlach im „Grüne, »
Hof" hat für Sonntag , 10. Sept ., einen hervor -
ragenden Kunstftlm „Eine Motte flog zun, Licht"

(Roman aus dem ZirkuSleben , in der Hauptrolle
Fern Andra mit Vorspiel und 3 Akten ) vorge -
sehen. Ferner sieht man : „Wie der geplagte
Bater endlich Ruhe findet " (Humoreske ) , ,D >er
Frühling kommt" (eine interessante Naturauf -
nähme ) , „Ein energisches Mitglied des Tier -
fchutzvereins"

(Humoreske ) , „Die Wunderlampe "
( Drama ) und die neuesten Berichte durch die
Eiko -Woche (aktuell) .

Nmiöesbnch-AusMe.
Eheaufgebote . 8. September : Friedrich Etfele

von Hagsfeld , Eisendreher in Haasfeld , mit Rosa
M i t s ch e l e von hier : Max Schwarze von
hier , Diplorn -Jngenieur in Frankfurt a. M >, mit
Emilie Egetmeyer von hier .

Todesfälle . 0 . September : Friedrich Wörner ,
Privatier ? Ehemann , alt 75 Jahre ? Frz . Karl ,
alt 11 Jahre , Vater Frz . Mall , Maschinen « -
veiter ? Anna , alt 1 Tag , Vater Alois Murr ,
Maschinist. — 7. September : Elise Limbach ,
ohne Gewerbe , ledig , alt 59 Jahre : Ernst Dam -
b a ch e r , Metzger , Witwer , alt 04 Jahre .

Beerdignngszeit nnd Tranerhans erwachsener
Verstorbenen . Samstag , den 9. September :
1 Uhr : Georg Bohl , Taglöhner , Hardtstr . 22 ( in
Mühlburg beerdigt ) . — 3 Uhr : Hermann I o u r-
dan , Landwehrmann , Landw .-J .-R . 109 (Dia -
konissenhans ) . — 4 Uhr : Ernst Dambacher .
Metzger (DiakonissenhauS ) .

Zweites Blatt .

MtscheZ Reich .

Der neue Leiter der Neichsfleischstelle. Man
schreibt uns : An die Stelle des von der Leitung
der Neichsfleischstelle zurückgetretenen Unter -
staatssekretärS Goepperi , der die Leitung der
preußischen Landessleischstelle übernommen hat ,
wird dem Vernehmen nach der Geheime Regie -
rungsrat Professor Dr . von Ostertag treten ,
der Direktor der Beteringrabteilung im Reichs -
Gesundheitsamt und Mitglied des Reichsgesund¬
heitsrats . Zurzeit ist Geheimrat von Ostertag
in Belgien tätig .

Familiennmcrstiik » ng - n . Der Bundesrat
hatte nach einem Beschlüsse des Reichstages eine
Verordnung erlassen , durch welche ekie Mindest -
grenze des Einkommens festgesetzt wurde ? bei de -
rcn Vorhandensein die Familienunterstützung
jedenfalls geleistet werden muß . Nach den amt -
lichen Feststellungen hat diese Verordnung durch-
aus wohltätig gewirkt und die Zahl der Be-
schwerben sehr wesentlich herabgesetzt. Ein Teil
der Behörden hat die Verordnung allerdings
Koch mißverständlich ausgelegt , als die Ausfaf -
suug vertreten wurde , daß in denjenigen Fällen ,
wo das Einkommen über die festgesetzten Min -

destsätze hinausgeht , nunmehr die Unterstützung
ohne weiteres versagt werden darf . Es besteht
aber allgemeine Uebercinstimmnng darüber , daß
auch in denjenigen Fällen , in denen daS sestge -
setzte Mindesteinkommen überschritten wird , die
Unterstützung stets gewährt wecken mutz , ivenn
Bedürftigkeit vorliegt . Das Reichsamt des
Innern hat diese Auffassung in einem Erlasse
deutlich zum Ausdruck gebracht und unter den
Beispielen , in denen Bedürftigkeit jedenfalls an -
Zuerkennen ist , u . a . folgende Fälle genannt :
aroße Minderzahl , teuere , nicht gleich abzugebende
Vohnnng , Krankheit , eine große Summe Ge -
schäftsfchulden, besondere Unkosten bei der Be -
wirtschaftung des landwirtschaftlichen oder ge-
schäftlichen Betriebes .

Berlin , 8. Sept . Die so ziald emo k r ati -
sche Reichskonferenz wird , wie der „Vor -
wärts " berichtet, am 21 . September in Berlin
Zusammentreten .

vsdische WM .
Karlsruhe , 8. Sept . An Stelle detz zum Mili -

tär eingerückten LandtaqSab ' ^ ' rdnetcn Stock -
i n g c r - Pforzheim wurde Land ^ ' ab^eordnetcr
Kolb zum Mitglied des landständigen ErnäK -
rungKbeirats ernannt .

Mg Baden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 8. Sept . Seine Königliche Hoheit
der G r o ß h e r z o g ist heute gegen Mittag vom
westlichen Kriegsschauplatz kommend hierher zu-
rüagekehrt . Während der mehrtägigen Abweseu-
hcit besuchte Seine Königliche Hoheit das Ma-
rinekorps, in dem viele Badener stehen , und be-
sichtigte s«ine sehr interessanten Einrichtungen.
Ueberall hatte Seine Königliche Hoheit Gelegen -
heit , badische LandeSkindcr zu begrüßen un -d zu
sprechen.

Im Laufe des heutigen Tages hörte Se . Kgl .
Hoheit die Vorträge des Ministers Dr . Hübsch ,
des Präsidenten Dr . v . Engelberg und des Geh.
Legationsrats Dr . Scyb .

Amtliche Mitteilungen .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen

bat unterm 31. August 1910 den Eisenbahnassi .
Uenten Christian Fehr in Rheinau zum Eisen-
bahnsekretär ernannt .

Unsere Helden .
Den Tod ftirS Vaterland starben : Artur

> ^ Tschiedeck, Ersatz Reservist , Dr . phil . Heinz
^ Schnabel , KricgSfreiw .-Untcrossizier v , Karls¬
ruhe , Gefreiter Cajetan -»-NeveuuS , Füsilier
Friedrich > Schmalacker . MuSk . Ernst 5Scherf -
ung und Vizefeldwebel Gewerbelehrer Emil
^ Treiber , Inhaber de ? Eisernen Kreines , samt -
" che von Karlsruhe , Vlzefeldwebel d . Res . Alb .

MralA .
Anton Fendrich: An Bord . Kricgserlcvnisse

bei der schwimmenden unö fliegenden Wehrmacht
Teutschlands . 140 Seiten . Verlag der Franckh -
Ichen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart 1916.
^ reis geheftet 1 M. , gebunden 1,00

Der bekannte Schriftsteller Anton Fendrich ,
ocr vor bald einem halben Menschenalter ein
paar Jahre im badischen Landtage ans der sozial -
demokratischen Bank gesessen ist , hat mit seinen
portrefflich geschriebenen und echt vaterländisch
^ nipfundenei , Kriegsbüchern „Gegen Frankreich
und Albion " und „Mit dem Auto an der Front "
wichen Anklang gefunden , daß man mit großer
Spannung jeder weiteren Veröffentlichung auS
seiner Feder entgegensieht . Nun Hai er uns
loeben wieder ein Büchlein beschert , das seine
»iriegserlebnisse bei der schwimmenden und flie«
bilden Wehrmacht schildert, nachdem ihm als et»
nen, der wenigen im Frühling die Erlaubnis
suin Besuch der See - und Luftflotte zuteil ge-
worden war .

Im ersten Abschnitt erzählt der Verfasser zu-
fachst feine Einschiffung . Auf der Fahrt zur
Wasserkante ließ ihn der «Großadmiral Prinz
Heinrich von Preußen zu sich bitten und unter -
hlelt sich mit ihm besonders über die Engländer .
° on Interesse dürfte die Aeußernng des Prln -
öen fein , daß nur eines diese zur Vernunft brin -
neu werde : brutale Kraft . In Wilhelmshaven
wnrde^ Fendrich durch ein Dcpeschenboot anf ei-
ti n

. Schlachtkreuzer gebracht. Der zweite Ab-
' Will der „Bon Menschen und Maschinen " be-
v . ist , wurde vor einigen Tagen im „Karls -
ruhcr Tagblatt " abgedruckt nnd gab neben sei -
ncm so belehrenden Inhalt zugleich auch eine

fesselnden Schreibweise Fend -
UchS. Bald ging 'ö dein Feind entgegen . Es
war eine prächtige Nachtfahrt nördlich von Hel-
Bolajtd, das Schiff klar zum Gefecht, aber die
Engländer kamen nicht. Was der Verfasser sah

unö erlebte , das wollte ihm fast die Seele fpren -
gen . Als er so manchen Tag in der Jade und
draußen auf Vorposten zugebracht hatte , stattete
er , wie er in, vierten Abschnitt berichtet, den
Luftkreuzeru einen Besuch ab und durfte auf ei-
nein von ihnen eine Fahrt mitmachen . Mit Be -
wunderung spricht er davon , wie einer der Kom-
Mandanten einmal in 5 Tagen 88 Stunden in
der Luft zugebracht und dazwischen 20 Stunden
im Bett und 3 aus dem Sofa geschlafen hat . Ei -
ncm anderen und feiner Mannschaft mutzte man
zuerst das Eis von den Pelzkleidern schlagen,
bis sie sich ausziehen konnten . Vier strahlende
Frühlingstage verweilte Fendrich in Helgoland ,
der so ereignislosen Insel , wo alle nach Ge-
schehnissen lechzen . Viele Geheimnisse der Befe-
ftigungen wurden ihm gezeigt , und er verrät da-
von nur das eine : die Engländer mögen nur
kommen ! Die Seefront in Flandern ist der
Gegenstand des sechsten Abschnitts . Ganze Ge-
schwader von Wasser- und Lnftfliegeru sichern
die Luft , und Flottillen von U -Booten und Zer -
störern säubern die See . Erhebende Heldentaten
der Marineflieger werden im siebenten Abschnitt
erzählt , und dann dürfen wir Zeuge einer U -Boot -
fahrt fein , die der Verfasser unternahm . Den
„Schaffern " singt er « in begeistertes Loblied,
di- s Lied vom tätigen Leben , das nur aus dem
Glauben an die eigene Sicgerkraft sich empor «
ringen kann . Nach der Schlacht am Skagerak be-
gab er sich wieder an Bord deS zurückgekehrten
Panzerkreuzers , auf dem er früher dem Feind
entgegengefahrt , mar . Es ist ganz ergreifend ,
wiu> aus den Erzählungen der Schiffsbesatzung
wiedergegeben wird .

Der vorletzte Abschnitt handelt von „Gräbern
und Helden " und der letzte von „Politik ans dem
Meeresgrund und über den Wassern"

. Der Ver -
fasser schließt mit der Mahnung , Deutsche zu wer-
den, die angeborenen Keime unseres Volkes
aiiSivachfen zu lassen zur vollen Blüte und zur
reifen Frucht , dann komme die Weltgeltung ganz
r>ou selber . So hat Anton Fendrich vieles , in .tz

bei der Marine und der Luftflotte in der Stille
geschehen ist und auf das wir stolz sein dürfen ,
gesehen und feine Erlebnisse in so spannender
Weise dargestellt , daß jeder Leser das Büchlein
mit dem Gefühl großer Befriedigung aus der
Hand legen wird . Walter Frieshart .

Wir MarokkoSeutfchc « in der Geurnlt der Fran¬
zosen von Gustav Fock. Verlag Ullstein & Co.,
Berlin . 1 Mark .

Das Buch des ehemaligen Vizekonsnlö Gustav
Fock, der aus französischer Zivilgefangenschaft mit
zwet Gefährten nach Spanien entronnen ist , stellt
eine vernichtende Anklage gegen die große Nation
dar . Von einem Zeugen , der dreizehn Monate
körperlicher Drangsalierung und seelischer Erschüt-
terung überlebt hat , wird hier aufgedeckt , wie bru -
tal die Offiziere der Republik sich au den Deut -
schen in Marokko , ihren Frauen und Kindern ver-
gingen. Schnöder Wortbruch , Plünderung , Er -
Pressung und vielfacher Mord find die Delitte , die
Fock dem Generalresidenteu Lyautey und seinen
llnterbeamten znr Last legt. In Ketten hat man
die Deutschen nach Casablanca geschafft , dem Pö -
bel von Oran sie ruchloS preisgegeben , der mit
Steinen uud Messern den Zug der Verhafteten
angriff , während die Mörder in Uniform mit Kol-
ben und Bajonetten nachhalfen . Vom August 1914
bis September 1915 waren Fock und seine Lands -
leute in Sebbou interniert , eiffem ehemaligen
Greuzlager der Fremdenlegion . Ein schamloser
Dieb war der erste Kommandant , ein Leutnant
Thnlier . Zu SträsliugSdiensten wurden von ihm
und seinen Nachfolgern die deutschen Männer und
Frauen gezwungen ? und immer wieder wählte
die französische Henkerjustiz , die arglistig den Be-
zicht der Spionage zuin Vorwaud nahm , sich neue
Todesopfer . Fock selbst hat nur durch abenteuer -
liche Flucht sich gerettet . Mehrmals waren die
französischen Schergen ihm und seinen Genossen in,
afrikanischen Bergwald auf der Spur , bis die drei
Deutschen znm Grenzfluß Mnluna und , von den
spanische » Soldaten mit Jubel begrüßt , zu den
Posten vor Melilla gelangten . Der Bericht über

w d .« Pädagogis « Karlsruhe S

Bisraarckstraße C9
bildet indiv iduell aus für alle Klassen
staatl . Mittelschulen bia zum Abitur ,
sowiezum Ein jähr ! t»en - u . F älin ri eh -
Exainen . — Zwischen dem 1 . Sept . 1915
und 1 . Sept . 1910 haben 22 seiner Zöglinge
ihre Prüiungen bestanden , und zwar :
Tier nach U.- und O . -Sek ., zwei naoh
U.-Triina , zwei das Abitur ; dreizehn das
Einjährigen - u . einer dasFähnrlchexamen @

diese Tage und Nächte wildester Not schließt FockS
Aufzeichnungen , die in ihrer Kraft und Wahrheit
zu den bleibenden Dokumenten dieses Krieges ge-
hören . W . Z .

Balladenbiich . Gesammelt von Ferdinand
Avenarins / Gekürzte Taschenausgabe .
290 Seiten auf Dünndruckpapier . In biegsamem
Pappband 2 Ji . München , Georg D . W . Callwey .

Ein tiefer Born des Edlen und Schönen wie
des Dämonischen und Schaurigen , eine Fülle all
der Kraft unö Gewalt deutscher Dichtung öffnet
sich in diesem dünireu , aber doch so umfang - und
iuhaltreichen Bündchen . Es ist ein Spiegel , des
deutscheu Lebens von der Wiege bis zum Grabe ,
der deutschen Seele auf Höhen und in Abgrün -
den, deS deutschen Gemüts in Jubel und Leid,
der deutschen Phantasie in verträumter Holdselig -
keit und in düsterer Unheimlichkeit . Ein urdeut -
sches Buch, über dessen Feldpostausgabe wir alle
uns freuen dürfen : die in der Heimat , wieder
eine köstliche Gabe für die zu haben , für welche
kein Geschenk edel und inhaltreich genug sein
kaiin , die draußen aber darüber , eine Unterhal -
tung geboten zu erhalten , einen Labetrnnk , aus
dem sie Ruhe , Kraft und Opfermut stets wieder
aufS neue schöpfen können . In seiner geschmack¬
vollen Ausstattung stellt sich daS Bändchen wür -
dig den schon früher erschienenen Taschenausgaben
deS „Hausbuchs deutscher Lyrik" uud deS „Fröh -
lichen Buchs " von AvenariuS zur Seite . K.

Da» literarische Echo. Halbmonatsschrift für Li-
teratnlfreunde . (Begründet von Dr . Josef Ettlinaer .
Herai gegeben oon Dr . Ernst Heilborn . ) Ver-
lag : ISflovt Fleische ! & Co ., Berlin W 9 .

Das 2 . Septemberheft ist soeben mit folgendem
Inhalt erschienen : Hanö K n u d s e n : Theaterphilo -
logie ; Nikolaus Weiter : Paul Friedrich ; Paul
Friedrich : Nutobioc ^ aphische Skizze : Max
Mcyerfeld : Bosies (Quithmg ; Fritz Hnnzi -
ker : Neue Kellerbriefe ; Georg Witlomfii :
Goethe- Aücher im Weltkrieg II . — Echo der Zeitun¬
gen , Echo der Zeitschriften, Echo des Auslandes ,
Kurse Airseiaen.
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Zur Kartoffelvcrsorgung .
Halbamtlich wird geschrieben : Auf Grund der

Verordnung Grotzh . Ministeriums des Innern
vom 1. September 1916 kommen bei den groß -
städtischen .Kommunalverbänden zahlreiche Ge -
suche auf Ausstellung von Bezugsscheinen von
Personen ein , die ihren Winterbedarf an Kartof -
feln vom anderwärts wohnenden Kartoffelerzen -
ger unmittelbar etntmrfen wollen . Soweit es sich
dabei um private Haushaltungen handelt , die
ihren Kartoffelbedarf bei Verwandten decken wol -
len oder Miteigentümer bezw . Pächter von Kar -
toffeläckern sind , ist dagegen nichts einzuwenden ,und die städtischen Kommunalverbände sind ver -
pflichtet , den Kartoffelbezugsschein zu gewähren .
Dieses Verfahren ist aber eine Ausnahme von der
allgemeinen Vorschrift , wonach dieser Bedarf beim
Kommunalverband des Wohnsitzes zu beziehen
ist und bei allen andern als den obengenannten
Kreisen , insbesondere auch bei geschäftlichen Be -
trieben , Anstalten usw . bleibt es dem Ermessen
des Kommunalverbands überlassen , ob er einen
Kartoffelbezugsschein erteilen will oder nicht.
Bloß aus alter , lieber Gewohnheit , sollten die
Familien keinen Anspruch auf jene Zlusnahme -
bcstimmuugen machen , sondern den nötigen Kar -
toffelbedarf beim Kommunalverband des Wohn -
orts eindecken.

Wer aber Kartoffeln von auswärts zu beziehen
berechtigt ist , hat unbedingt zunäch st sich

ju verlässigen , ob der Kartosselerzeuger
auch in der Lage ist, ihm die gewünschte Menge
Kartoffeln zu liefern . Dazu gehört nicht nur ,daß der betr . Landwirt Kartoffeln genug abgeben
kann , sondern auch, daß der Kommunalverband
seines Wohnorts bereit und überhaupt imstande
ist, die Genehmigung zur Zlbgabe zu erteilen .
Zahlreiche ländliche Kommunalverbände sind
selbst Bedarfsverbäude , d. h . in ihrem Bezirk
wachsen nicht genug Kartoffeln , um alle ihre Ein -
wohner mit diesem notwendigen Lebensmittel zu
versorgen ? er muß einen Teil seiner Bevölkerung
durch die Reichskartosselstelle oder die badische
Kartosselversorgung beliefern lassen . In solchen
Fällen wird der Kommunalverband berechtigt
sein , die Abgabe von Kartoffeln aus seinen Ge -
meinden zu versagen . Sich nur einen Bezugs -
schein ausstellen lassen in der Hoffnung , darauf -
hin irgendwo in Baden doch noch Kartoffeln zu
erhalten , ist ganz verkehrt und kann leicht dazu
führen , daß die betr . Familie in Not gerät , da sie
ja auf Kartoffelmarken und damit auf Kartoffel -
bezug von einem bestimmten Zeitpunkt ab kei-
nen Anspruch mehr hat . ES sollte daher kein Fa -
milienhaupt sich eher einen Kartoffelbezugsschein
ausstellen lassen , bis es sicher weiß , daß es von
seinem auswärtigen Lieferer unbedingt aW Kar -
toffeln erhalten kann !

Verteuerung der Sartoffeln .
Man schreibt uns : Zwischen den Städten und

dem Kriegseruährungsamt schweben zur Zeit
Verhandlungen über den Aufschlag , der zu dem
Erzeugerhöchstpreis für Winterkartofscln von
4 Mark für den Zentner für Groß - und Klein
Handel zugeschlagen werden darf . Von feiten der
Städte wird ein Zuschlag von 2.— bis 2.50 Mark
für den Zentner für erforderlich gehalten , wo
durch sich dann der Kleinhandelspreis auf 6.—
bis 6.50 Mark stellen würde . Nun muß man sich
vergegenwärtigen , daß für den vorigen Winter
die Bestimmung galt , daß der Klcinhandelshochst -
preis den Erzeugerhöchstpreis um nicht mehr als
1 .30 Mark für den Zentner überschreiten durfte .
In diesem Betrage war auch noch die Fracht ent -
halten , die sich bis auf 50 Pfg . stellen konnte . In
diesem Jahre sind die Frachtspesen dagegen mit
15 Pfg . begrenzt , indem das Reich die Mehr
kosten übernimmt . Trotz der verminderten
Frachtkosten soll also der Preisaufschlag im kom-
Menden Winter auf 2.— bis 2.50 Mark gegen 1 .30
im Vorjahre heraufgesetzt werden . Man darf
annehmen , daß das KriegsernäkirungKamt , ehe
es den Wünschen der Städte Folge gibt , sehr ge-
nau prüfen wird , ob der Preisaufschlag in der
gewünschten Höhe unbedingt erforderlich ist. In
verschiedenen sachverständigen Kreisen wird dics
jedenfalls bestritten . Wenn es schon not .ven -̂g
war , mit Rücksicht auf den Futterwert der Kar
toffel einen Erzengerhöchstpreis von 4 Mark f<st ;
ziksetzen, dann muß man bei der Festsetzung
Kleinhandelspreises unter allen "" nden de-
müht sein , den Preisaufschlag auf das notwen -
digste Maß zu beschränken . Im vergangenen
Jahre bestanden schon an maßgebenden Stellen
recht erhebliche Bedenken gegen einen Auf '

.
'
lag

von 1 .30 Mark , vielfach war man der Ansicht , daß
die Stcrdte mit 1 Mark auskommen könnten .
Unter diesen Um landen ist schwer einzu ^ en ,warum in diesem Jahre eine Verdoppelung 5cs
Aufschlages eintreten soll .

Die preise für Schuhmacherarbeiten .
Eine zu amtlichen Steven Beziehungen unterhal¬tende Korrespondenz schreibt :
Die Lederpreise sind unter der Einwirkung des

Krieges mit seinem starken Bedarf für das Heer undder verminderten Einfuhr von Häuten sehr erheb -
lichen Schwankungen unterworfen gewesen . So stiegbgispielsweise der Preis für Sohlleder , der vor dem
Kriege 5 bis 6 M für das Kilogramm betrug , im
ersten Kriegswinter auf 14 bis 15 M , seitdem habenaber sehr erhebliche Herabsetzungen des Preises statt -
gefunden , so daß der Preis gegenwärtig 8,25 M be¬
trägt . Vom 1 . September ab tritt eine neue Er -
Mäßigung auf 7 Ji ein . Damit ist dann ein
Preisstand erreicht , der uni 100 vom Hundert unterdem Preise vom Winter 1014/15 liegt . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß die amtlichen Stellen in abseh -
barer Zeit noch eine weitere Herabsetzung vornehmenwerden . Auf die Preise der Schuhwaren und
der Besohlarbeiten ist diese allmähliche Herab -
setzung der Lederpreise noch nahezu ohne jeden Ein -
fluß gewesen . Daß bei der allgemeinen Lohn -
erhöhung auch die Arbeitsleistung in der Anfer -
tigung und Ausbesserung von Schuhen eine höhere
Entlohnung beanspruchen kann , ist ohne weiteres zu -
zugeben . Die außerordentliche Preissteigerung bei
Fertigwaren und Ausbesserungen wurde aber vor
allem mit der Steigerung der Lederpreise begründet .
Infolgedessen ist die Forderung durchaus berechtigt ,daß mit dem Sinken des Lederpreises auch die Preise
für Schuhwaren und Ausbesserungen wieder aufeinen Stand zurückgehen , der der PreiSerniä -
ßigung des Leders entspricht . Naturgemäß wird im
Schuhgewerbe in nächster Zeit noch Leder verarbeitet
werden , das zu den früheren hohen Preisen einge -
kauft ist. Nach dem 1 . Septcmb « aper wird man

erwarten dürfen , daß ein fühlbarer Preisabschlagbesonders bei den Besohlarbeiten in die Erscheinungtritt . Das Schuhnrachergewerbe würde sonst Gefahrlaufen , einer Preisregelung unterworfen zuwerden , die seinen Wünschen jedenfalls nicht entspre¬chen dürfte . Inzwischen ist es Sache der Preisprü -
fungsstellen , auch die Preise für fertige Schüttwarenund Besoblarbeiten in den Pereich ihrer Tätigkeit
einzubeziehen , da es sich bei Schuhwaren und Gegen -
stände des täglichen Bedarfs handelt , für deren Preis -
regelung die Preisprüfungsstellen zuständig sind.Gerade die außerordentlich hohen Preise für Besohl -
arbeiten werden von der minderbemittelten Bevöl -
kerung schwer empfunden , und darum muß hier zu-
erst ein Wandel eintreten .

d̂lsvintrucli clor mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

SlMralssitzmg vom 7. Sept. 1316.
Ergänzung deS BiirgeranoschnsseS . An Stelle

des verstorbenen Brauereibesitzers Friedrich Printz
wird Schreinemneister Gustav H> Ebbecke jung
als nächster der gleichen Wahlvorschlagsliste ange -
hörender Bewerber der Nationalliberalen Partei
zum Stadtverordneten mit Amtsdauer bis zu den
nächsten E rneuer .ungswahlen des Büigerausschus -
ses berufen .

Dienstjubiläum . Hauptlehrer Joseph Huber
begeht nüchsteuls sein 40jähriges Dienstjubiläum .
Der Stadtrat spricht dem Jubilar aus diesem An -
laß herzlichen Glückwunsch aus und dankt ihm zu-
gleich für die erfolgreiche Arbeit , die er während
38 Jahren im Dienste der hiesigen Volksschule ge-
leistet hat .

Lebensmittelversorgung Kranker . Im Anschluß
an die Bekauntnmchung des Stadtrats vom 5. ' d .
Mts . über die Sonderzuteilung von Lebensmit¬
teln an Kranke wird bestimmt , daß die von den be-
handelnden Aerzten nach dem vorgeschriebenen
Vordruck auszustellenden Zeugnisse nicht den
Kranken auszuhändigen , sondern von den Aerzten
verschlossen unmittelbar an die Geschäftsstelle
des Kommunalverbands lFesthalle ) einzusenden
sind.

Karlvsscl »crsorgung . Zur Unterstützung der
Stadtverwaltung bei den Geschäften der Ueber -
nähme , Einlagerung und sachgemäßen Behandlung
der für die kommende Vcrsorgungsperiode nötigen
Kartofselmengen für die hiesige Bevölkerung wird
ein städtisches „Kartoffelamt " errichtet , für
dessen Leitung eine fachmännische Kraft gewonnen
worden ist. Mit der Ausstellung der Bezugs -
scheine für den unmittelbaren Bezug von Kar -
toffeln aus badischen Gemeinden durch einzelne
städtffche Verbraucher wir 'd gemäß 8s 4 und 5 der
Verordnung , des Grotzl> Ministeriums des Innern
vom 1 . September d . I , die Regelung der Kartof -
felversorgung betreffend » die G e s ch ä s t s st e l l e
des Kommunalverbands Karlsruhe -Stadt
(Festhalle ) betraut .

Kauinchenzucht . Der Stadtrat beschließt , die Ka-
ninchenzucht in der Weise zu fördern,, daß die Stadt
den nunmehr zu einem „Stadtverbaud zur Förde -
rmig der Kaninchenzucht " zusammengeschlossenen

vie deutsche Volkswirtschaft im Kriege
Zu der im Februar 1915 unter diesem Titel er¬

schienenen Aufklärungsschrift der Disconto -Gesell -
schaft ist jetzt ein 2. Nachtrag erschienen . Durch
eine praktische , knappe und übersichtliche Art der
Schilderung hat die Schrift bereits gute Dienste ge¬leistet , und es wird begrüßt werden , daß die darin
enthaltenen Statistiken und Texte jetzt in einem
zweiten Nachtrag , den die genannte Bank im In
und Ausland versendet , eine Weiterführung bis in
die neueste Zeit finden . Aus dem Inhalt heben wir
die wiederum bemerkenswerten Ziffernreihen her
vor , mit Hilfe deren die Entwicklung der Depo¬siten während des Krieges angedeutet wird ,nachdem darüber sonst nur die Veröffentlichungder Bankjahresberichte zur Verfügung stehen . Hier¬
nach haben die Bankguthaben bei den Berliner
Wechselstuben und Zweigstellen der
Disconto - Gesellschaft seit dem Zeitpunkt der ersten
Einzahlung auf die vierte Kriegsanleihe ganz erheb
lieh zugenommen . Sie betrugen am 29. April 1916
noch 143 Proz . des Bestandes vom 15. Juli 1914 und
sind seitdem fortgesetzt gewachsen , mit alleiniger
Ausnahme kurzer , etwa vierzehntägiger Zeiträume ,in welche jeweils die weiteren Einzahlungen auf die
Kriegsanleihe fielen . Trotz der mit diesen Zah
lungsvorgängen verbundenen Abziehungen waren
also die Berliner Depositen nach Beendigung der
letzten Einzahlung auf die vierte Kriegsanleihe
Ende Juli bereits wieder auf 165 pCt . angelangt
(Parallelziffer nach der dritten Kriegsanleihe am 31 .
Januar 1916 143 pCt . ) , und sie haben in den zwei
Wochen bis zum 15 . August , noch weiter ganz er¬
heblich zugenommen , nämlich auf 175 pCt . des
Standes vom 15 . Juli 1914. Das betrifft zunächst
die Entwicklung bei der Diskonto - Gesellschaft ;
doch ist dieselbe typisch auch für die übrigen Ban¬
ken , sodaß wir erst recht unter Berücksichtigung
der allerletzten Wochen heute von einem neuen
Rekordstand der Bankdepositen sprechen können .

Zeichnungen auf die 5. Kriegsanleihe .
Es zeichneten ferner :

Kammgarn -Spinnerei Kaiserslautern 1 Million
(vorher zus . 4 Mill . ). — Landesversicherungsanstalt
Großherzogtum Hessen 1K Millionen (vorher zus .
5 Mill . ). — Kalle & Co . , A .- G ., in Biebrich 1 Million .
— Carl Freudenberg , G . m . b . H ., in Weinheim 2
Millionen . — C. D , Magirus , A .-G ., in Ulm wieder
1 Million . — Zuckerfabrik Offstein 250 000 Mark
(vorher zus . 1 050 000 Mk . ). — Raßelsteiner Eisen¬
werksgesellschaft , m . b . H ., in Raßelstein bei Neu -

^ — —j~ u — — . wied 2 Millionen (vorher zus . 4 MilL ). — R . W .Zllchtervereinen einen Barbeitrag bewilligt , aus Dinnendahl , A .- G., Kunstwerkerhütte bei Steele
dem einzelnen Mitgliedern für besonders erfolg - 1 200 000 Mk . — Sprengstoffwerke Glückauf , A .-G. ,reiche Züchtungsergebnisse Geldprämien u . bedürf¬
tigen Züchtern Geldbeihilfen gewährt werden sol-
len . Außerdem stellt die Stadt zur Erleichterung
der Sommerfütterung Wiesenge lande , sowie Wald -
und Feldwege zur Gmsnutzung unentgeltlich zur
Verfügung und nimmt die Beschaffung geeigneten
Winterfutters und dessen Abgabe zum Selbst -
kostenpreis an die Züchter in Aussicht . Als Ge -
genleistung sollen sich die Mitglieder des Verbands
gewissen Bedingungen hinsichtlich der Preisfest -
setzung für das gewonnene Fleisch und für Zucht»-
tiere unterwerfen .

Falsche Gerüchte . Es sind in der Stadt Gerüchte
im Umlauf , wonach es vorgekommen sein soll , daß
beim Eintreffen von Hwetschgen in Eisenbahn -
wagen bei der städtischen Lagerstelle im alten
Bahnpostgebäude zunächst dort tätige städtische Be -
amte gauze Körbe mit Zwetschgen erhalten hät-
ten , wahrend anderen Kaufliebhabern gesagt
wurde , die Körbe seien schon, verkauft . Nach den
gemachten Erhebungen beruhen diese Gerüchte auf
Unwahrheit . Ebenso unwahr ist ein weiteres Ge -
rücht, wonach die Stadtverwaltung eine große Lie-
serung billiger Seife aus der Schweiz abgelehnt
haben soll. Der Bezug von Seife äüs der Schweiz
ist zurzeit überhaupt nicht möglich .

Danksagung . Seine Durchlaucht der Fürst zu
Fürstenberg hat dem Staddgarten ein Paar weiße
Schwäne aus dem fürstlichen Park zu Donau -
eschingen überlassen . Der Stadtrat spricht für
diese wertvolle Schenkung Dank aus .

Spott.
Fußball . Am kommenden Sonntag beginnen

wieder die sog . Gaukriegsspiele . Auf dem Sport-
platz des F . C . Mühlburg treten die 1. Mann -
schaften des F . C . Phönix und des Vereins für
Bewegungsspiele hier zum 1 . Verbandsspiel an.Das Spiel beginnt um Uhr.

Der Veiertheimer Fußballverein
II . Mannschaft , gewann am letzten Sonntag ge-
gen Weingarten II . Mannschaft mit 3 : 2 To¬
ren .

Hamburg 500 000 Mk . — Polyphon -Musikwerke in
Leipzig 500 000 Mk . — Veithwerke , A .-G . , Höchst
im Odenwald 100 000 Mk . — Mimosa , A .-G . , Dres¬
den 100 00 Mk , — A .-G . Petzbräu in Kuimbach
100 000 Mk . — Kulmbacher Rizzibräu 135 000 ML

Donnersmarckhütte 1 200 000 Mk . — Kreisspar ,
kasse Bad Wildungen 1 Million . — Kreissparkasse
Merzig 2 Millionen . — Städtische Sparkasse Hof
800 000 Mk . — Eduard Wendt (Schokoladenfabrik
Paul Wesenberg Sohn ) in Berlin 250 000 Mk .
Aachener Stahlwarenfabrik Fafnirwerke 200 000
Mk . — Walter Pulch (Gebr . Tielemann ) in Bendorf
a . Rh . 100 000 Mk . — A . - G . Kühnle , Kopp & Kausch
in Frankenthal 100 000 Mk . (vorh . zus . 600 000 Mk .
— Mannheimer Maschinenfabrik Mohr & Federhaff
1 Million . — Neue Sunlicht -Gcsellschaft Rheinau
1 Million . — Spar - und Leihkasse Preetz (Holstein
1 Yi Millionen . — Lothringer Lederwerke Metz
100 000 Mk . (vorher zus . 700 000 Mk . ). — Gebrü¬
der Fahr . A .-G ., Pirmasens 1 % Millionen (vorher
zus . 4.3 Mill . ). — Gemeindesparkasse Erkerath
(Kreis Düsseldorf ) 1 Million (vorher zus . 4 820 000
Mk . ). — Oelwerke Stem - Sonneborn , A .-G ., Ham¬
burg 1 Million (vorher zus . 2Vi MilL ) . — Sparkasse
Wermelskirchen 2 Millionen . — Hackethal , Draht -
und Kabelwerke 1 Million (vorher zus . 4H Mill . ).
— Kreis Leer 500 000 Mk . — Sparkasse Leer 200 000
Mk . — Wegelin & Hübner , A .-G ., Halle 400 000 Mk .

Brauerei Henninger , A .- G . , Frankfurt a . M.
200 000 Mk . (vorher zus . 400 000 Mk . ) . —Rex , Kon
servenglas - Gesellschaft Leonhardt & Kleemann ,
Bad Homburg v . d . H . 200 000 Mk . (vorher zus ,
200 000 Mk .) . — Gothaer Lebensversicherungsbank
für eigene Rechnung 7 Millionen . — C. Lorenz ,
A .- G ., Berlin 2 Millionen . — Sparkasse der Stadt
Osnabrück 8 Millionen .

Konstanz , 8. Sept . Die Holzverkohlungs -
industrie , A .- G . , in Konstanz zeichnet wie¬
derum für sich eine Million Mark zur Kriegsanleihe
und für ihre Angestellten 30 000 Mark

Serichlssaal.
Heidelberg , 8. Sept . Vor der Strafkammer

hatten sich der Kaufmann Alfred G u t aus Ett -
lingen und der Ausläufer Bernhard Fuchs aus
Karlsruhe zu verantworten , weil sie in Heidel -
berg und Mannheim insgesamt 17 Fahrräder ge-
stöhlen und verkaust hatten . Gut wurde zu 2 Iah -
reu , Fuchs zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt .

Mannheim , 8. Sept . Ein gefährlicher Heirats -
schwindler hatte iidi in der Person des 26jährigen
Schlossers Georg Reichart aus Hallstadt vor der
Strafkammer zu verantworte » . Er hatte einer
Strahenbahnfchaffnerin das Heiraten versprochen
und sie um ihre Ersparnisse gebracht . Der
Schwindler wurde zu 2 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .

Offeubnrg , 8. Sept . Sechs Burschen im Alter
von 10 bis 19 Jahren hatten sich vor der hiesigen
Strafkammer wegen einfachen und erschwerten
Diebstählen zu verantworten . Sic stahlen hit
Frühjahr ds . Js . mehrere Hasen und Lebensmit -
tel . Die Strafkammer verurteilte die jugendli -
chen Diebe zu mehrwöchigen Gefängnisstrafen .

Korsen - und Finanzmeldnngen .
Berliner Börse .

Berlin , 8. Sept . Die glänzende Waffentat der
Deutschen und Bulgaren hat der zuversichtlichen
Stimmung der Börsenkreise erneut Schwung ver¬
liehen , zumal sich auch in der Beurteilung der po¬
litischen Lage eine nüchterne , sachliche Auffassung
schon in den letzten Tagen geltend gemacht hatte .
Die Börse beginnt wieder die glänzende Lage der
Industrie und die Dividendenaussichten der ein¬
zelnen Papiere näher zu würdigen . Das Geschäft
zeigte in den gesamten führenden Werken ziem¬
liche Regsamkeit , und wenn auch später die an¬
fänglichen Höchstkurse infolge Gewinnmitnahme
zum Teil nicht ganz aufrecht erhalten werden konn¬
ten , so blieb die Grundstimmung doch ausgespro¬
chen fest . Von Montr .nwerten sind Phönix , Bo¬
chumer , Laurahütte , Oberschlesische , von Rü¬
stungswerten Dynamit , Rhein - Metall , Köln - Rottwei -
ler , Ludwig Löwe und dann auch Benz , Daimler
und namentlich Erdöl zu nennen . Der Rentenmarkt
zeigte feste Haltung , namentlich für heimische
Werte . (W .B.)

Berlin ,
(W .B.)

8. Sept . (Devisenkurse .) Unverändert .

Paris , 7 . Sept . (Fondskurse .) 3proz . franz . Rente
64 , franz . Anleihe 90, Spanier 99,90 , 5proz . Rus¬
sen 89,50 , Türken 66, Banque de Paris 1165, Credit
Lyonr . ais 1300, Metropolitain 465 , Nord Espagne

422 , Saragossa 421 , Suezkanal 4695 , Thomson 685 ,
Caoutchouc 108, Malakka 118, Baku 1635, Briansk
448 , Le Naphte 478 , Toula 1435, Rio Tinto 1756 ,
Cape Copper 117, China Copper 319 , Utah Copper502 , Tharsis 145, De Beers 359 , Goldfields 49, Lena
51 , Jagersfontein 105, Randmines 99. (W .B.)

Bßü. Landesverein mm Holen Kreuz.
41. Danksagung für auswärtige Gaben .

An Spenden für das Rote Kreuz sind von außer -
halb der Stadt wohnhaften Personen bei unserer
Kassenverwaltung in der Zeit vom 1 . bis 31 . Augustweiter eingegangen :

Bon den Fraucnvcrcinen : Geisingen 30 , Wehr 50,Seckenheim 300 , Altenheim 20 , Dettingen 5 . Wollma¬
tingen 10, Eubigheim 11 , Spielberg 20, Grötzingen30 , Wertheim 17, Denzlingen 1759 , St . Georgen116 .37, Königsbach 18, Jttlingen 30, Neilingen 10,
Broggmgen . 10.

Bon de » Kirchengemcinden und Pfarrämtern :
Leopoldshafen 10, Wössingen 9 .50 , Liedolsheim 30,Rutzheim , Ev . Pfarramt ( von Kriegsgetrauten fürbad . Kriegsgefangene ) 10 , Gemmingen 22.74 , Sand24, Palmbach 9, Hohensachsen 50 , Hahmersheim 30.

Bon den Gemeinden und Bürgermeisterämter « :
Sallneck 10 .

Durch Bezirks - bezw . Ortsausschüsse vom RotenKreuz : Stockach 100 , Schopfheim 300, Achern 01 ,Wolfach 400, Bad . Rheinfelden 200, Sinsheim a . E.100 , Mannheim 5000 , Mannheim (f . Abnahmestellei3000 , Staufen 50, Badenweiler 100, Metzkirch 50,Durlach 800 , Zell i . W . 800 , Uppingen 250 , Unter «
schüpf 10, Bruchsal 400 , Wiesloch 150 , Lahr 300 , Kehl200 , Emmendingen 300, Baden -Baden <f , Abnahme¬stelle ) 500 , Malterdingen 7 .86 , Rußheim 100, Hei«Kelberg 990 .78 , Steinen i . W . 200 , Villingen 300,Lörrach 800 , Ettlingen (f . Juni u . Fuli ) 800 , Douau -
eschingen ( f. März — August ) 1200 , Offenburg 200,Ueberlingen ( f August ) 250 , Stockach (f . August ) 100,Mullheim ( f. August ) 300, Schwetzingen 500 , Gengen »
dach 500, Weinheim 300, Wolfach 400 , Pforzheim1000 <Jfl .

Bom Bahn - usw . Personal der Stationen : Malschb . Etil ., Schwarz , Eisenb .-Sekr . 5 , Freiburg , Per »
sonenstat .-Kasse 29 .50 , Durlach , Stat .-Amt (3 Be¬amte ) 11 .50, Rhki ( Polen ) Sinns Süttenbach , Feld -
eisenbahnbeamter 25 , Oppenau , Stationsamt 24 ,Malsch b . Etil ., Hoog , Oberstat .-Kontr . 5, Kippen -
beim , Stationsamt 10, Generaldirektion d . Bad .
Staatseisenb . (Strafe wegen Beleidigung eines Be»
amten ) 20 , Weinheim , Stationsamt ( Beamte u . Ar -
beiter , 20. Gabe ) 135, Freiburg , Personenstat .-Kasse9 .50, Radolfzell , Stationsamt (v . Stat .» u . Zugper -
sonal ) 42 . Baden -Oos . Stationsamt (Beamte ) 13 .50,Baden , Beamte d. Stationsamts ( Gehaltsabzüge v .
August ) 9 M .

Ferner von : Bühl , Sammelbüchse d. Steuerein -
nehmerei 37 .28, Emmendingen , Oberwärterin FrauSperling 191 , Emmendingen , Oberwärterin Frl .
Bender 81 .50, Heidelberg -Stadt , Sammelbüchse der
Steuereinnehmevei 19.29 , Heidelberg , Konrad Letzte30 , Bruchsal , Gr . Steuereinnehmern (Sammelbüchse )43 .90 , Berlin , Prof . Ed . Engel 3, Marzell , Med .-Rat
Dr . Eurschinann ( w . G . ) 100 , Feldlazarett Nr . 5
14 . A .-K . (aus Sprechstunden der seindl . Zivilbevyl -
kerung ) 200 , Kriegskassenbuchhalter Daletzki 2 , Gers¬
senheim , Junghantz , Frz . Otto 5, Hofopernfänger
Mechler , zurzeit Danzig , 30 , Buchenberg , Schule (als
Ergebnis einer Heidelbeerlefe 20 , Himbeerlese 5 ) , zus.25 , Rastatt , Militär -Bauamt (Abnahmestelle , Lie-
derbücher ) 2.20 , Ungenannt bei der Etappen -Kraft -
wagen -Kolonne 49, 2. Armee , 5 , Gefr . Hennecke R . E.B . K . 48 , 3, Malsch b . Wiesloch , Samuel Hetz W 25,
Ettlingen , Ges . für Spinnerei u . Weberei 3500 , De -
gerloch , Frau Emilie Benckiser 1000 , Pforzheim , Gr .
Bezirksamt (Buhe ) 20, Mingolsheim , Pfarrer Münch
10 , Ers .-Res . Lambert Fehrenbach 5, Sanitäts »
Komp . 1 . 14. A ^ Ä ., 3. Kav ^-Div . (für Kriegshilfe «
E ürsorge ) 24 .90, zusammen (einschlietzlich für die

riegSbücherei ) 32165 Ji 61 4 , mit den bereits ver -
öffentliche Spenden im ganzen bis heute 1 476 642 JC
48 A , darunter für den LiebeSgabenfondZ 400162 M
09 4 .

Für die Kriegsbücherei gingen weiter ein von :
Villingen , Schwarzwälder Handelskammer 1000 M,
Freiburg . Handelskammer , weitere 47 Ji , Karls¬
ruhe , Stadt gemeinde , 2900 JH.

Für alle Gaben herzlichen Dank !

vom weller.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteoro -
logie u . Htidrogravbie vom 8 . September 1916 .
Votaussichtliche Witterung am 3 . September 1916 :

Keine wesentliche Aenderung .
Witterungsbcobachtungen d. Meteorolog . Station Karlsruhe

OrtS . Zcit

7. Sept . Rachti 10 U.6. Sept . Morgs . 8 „8 . Sept . Millgs . 3 ,

Barom . Therm . Absol . Keucht. Wind
mm in C Feucht . lnProz ._ 15,9 11,2 83
— 14,8 10,9 91
— 21,9 12,0 62 —

Him¬
mel

zeiter
artirft
wolkig

tichste
Temperatur am 7. : 20 .8, niedrigste in der daraufsolgendeitt ! l «,I . Siiederichlagsmenge qemeslen am 8. früh : 0.0 mm .

(m z)
Wasserstand deS Rheins vom 8 . Septbr . 1916 :
Sckusterinsel 265 , gestieg . 25 , Kehl 319 , gestieg . 12 ,Maxau 483 , gestieg , ö, Mannlieim 396 , gestieg . 5.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 8. September 1916 , vormittags 8 Uhr (m . z .)

Stativ nen
Wetter der

letzten
24 Stunden * Wetter

-Lherm .
Celsius iiI

E?td . mm
Borkum 4 heiter + 15

ittebel + 11^ winemünde • ,* * 2 wolkig -h 15
Memel . . . . „ heiter + 10
Hannover . . . . vedeckt + 14

dedeckt + 14
Bresben . . . . . 2 Riedel + 13
Breslau 1 wolkenlos + 16
Metz . . . . . . deoectl -t- 13
Aranlsurt (Main ) . . wolkenlos + 14
ttarlsruyc (Baden ) . 2 bedeckl 4 - 14
München 5 vedeckt -f- 12 13
Mulyau >en . . . . 7 b.' deckt + 13 ü
Friedrichs Hafen . , S deoeckt -r 13 3
Ostende 1 ivolkig + 15
Brüstet 2 dunstig + 12
ZLUjjmgen . . j . . Nevel + 13
Helder wolkig + 16ÜOON 1 dnnit ĝ

heiter
-f 13

Cyristiansund . . » + 11
S tagen dunstig + 14
Kopenhagen . . . . bed'?ckl + 15
etocttwtm . . . . wolkenlos ■+■10
Haparanda . . . . wolkenlos + 7
Mi tau . . . . .
Liobyinir . . . . 1 bedeckt + 11 2
^vaLichau « . • . wolkenlos •+■ 13
Piusk . . . • • . deveck. + 13
Krakau . . . . . bedeckt -t- 14
Wien 4 bedeckt + 16 4
Scrajewo . . . . Nebel + 12 12
Tneil . . . . 6 wolkenlos + 17
Betgrad . . . . .
Softa . . . . .
Konstantinopel . . .
Zugspitze . . . . —

• ivitterilngiverlaiis der legten Stunden - 0 meist beiter ,
-- ziemlich heiler . L « , meist I-ewSM . 3 -- Wetterleuchten , i = ■liaupt -

üchlich o-rmittagÄ Rieterlchlige , b hauptiächlich nachmittags Rieder -
chltge. 6 • > nach» NieserIchlSge, 7 - » Gewitter , 8 ÄicderjchlSge ta

Schauer ». L anhalirnd Regen Kandregcn ).
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